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Schrei Ueberſicht der Nachrichten. 
en aus Berlin (die Neiße⸗Brieger Eiſenbahn, die 

. d. Bopen und Radowitz), Köln, Düffeldorf (Uni: 

der Poſtbeamten) und Saarbrücken (die ſchleſ. 
bungs⸗Vereine). — Aus Dresden, Leipzig, 


N 
\ 
i 
N 
I 
| 
1 


gegenſtehenden Befchluß vorgebracht werden. 
der Einheit in Leitung dieſer Sache, wurde Dr. Dethier, 
Redacteur des Dampfers, mit der Ausführung beauf; 
tragt, an welchen die der Erklärung Beiſtimmenden 


N S0 chen, Hamburg, Kiel und von der Eider. — pottofrei das Nummern ⸗Verzeichniß einſenden können. 


ben aus Paris. — Aus London. — Aus Liſ⸗ 


— Aus Florenz. — Aus Athen. — Letzte 
achrichten. 


Inland. 


0 erlin, 10. Novbr. — Geſtern Abend hatten 
Liſenbe er eine Anzahl Actionaire der Neiſſe⸗ Brieger 
mn in Folge einer öffentlichen Aufforderung ver⸗ 
er; um wegen der für den 13ten — 18ten dieſes 
berathe Hebenen neuen Einzahlung von 5% ſich zu 
dual. U - Einftimmig bedauerte man es, daß die Ge⸗ 
Jaht erſammlung. in Neiſſe vom 27. Juni dieſes 
langt nicht von hier aus beſchickt worden. Es ver⸗ 
denden ich das Statut, daß % der Stimmen der 
diebe Actionaire zu einer gültigen Auflöſung für 
00 Segegeben werden. Die ganze Geſellſchaft hat 

a Summen. Es waren aber damals anweſend 
dagen dn en, wovon 196 für Auflöſung und 148 
dacht e ben waren. Den entfernten Actionairen 
le Augze allerdings zur Entſchuldigung, daß allgemein 
für mene verlangt wurde, da ſelbſt die Direction 
del: Neelbe ſich erklärte, daß die Abhaltung der Gene⸗ 
mM lung in Meiffe, wo das Local⸗Intereſſe 

ur Geltendmachung gelangen, aber die größe 
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bahn ben ſich die bittern Erfahrungen im Eiſen⸗ 
en⸗ und Geld⸗Weſen in der Art gehäuft, daß 
et Siſtirung, reſpective Auflöſung des Unter⸗ 
ich gebieteriſch den Actionairen aufdrängt. 
iefer Actien, auf welche nun 40 %% ein: 
405 62 0% Brief, d. h. man bietet die ein: 
5 ei, Thlr. für 2 Thlr. aus, ohne ſelbſt zu 
n daß, . einen Abnehmer zu finden. Dabei leuchtet 
. u Nenn mehr einzahlt iſt, man auch billiger 
hau Kopie m. Soll alfo der Actionair zu dem 
pt hat * noch das lebende hinzufügen? Ueber⸗ 
em s noch, oder kann er es anderswo fin⸗ 
war es früher erlaubt, auf eine, wenn 
offen, ob. doch genügende Rentabilität der Bahn 
Soßen Verk gleich die zu verbindenden Städte keinen 
Ode us haben und die Bahn eine Sadgaffe 
L erben a in die neueſten Erfahrungen bei der Koſel⸗ 
ahn, ſo lange dieſelbe nur eine ſolche 

dun n und nicht, wie ‘fie es beabfichtigt, eine Ver⸗ 
Eiben bahn zwichen Wien und Berlin ift, haben zur 
und dz bewieſen, daß kaum die Koften des Unterhalts 
dn ieh herauskommen. Es iſt falſch, wenn 


n vo 
B50 nn dem Grundſaße ausgeht, als wenn dadurch, 


fh der Antrag wegen Auflöfung nicht zum 
la. ge hoben, derſelbe nun ein für allemal befeitigt 
at edarf es ſtatutengemäß zu der Auflöſung 


t de \ 
ale anne mung des Staats. 


„ und d Ferner find 40 % 


urch öffentliche Bekanntmachung die ur⸗ 
an nien ſecichner ihrer Verpflichtung entlaſſen. Es 
del 10 ich daher die anweſenden Herren — bis 
RN RIyp zweifelhaſte — zu dem Entſchluſſe: 

Vegan fig nicht einzuzahlen, dann die 
Wen Geſellſchaft zu erſuchen, daß eine 
zeneral⸗Perſammlung, und zwar in 
führen 6 wohin die vollendete Niederſchleſiſch⸗ 
An u 2,0 Tentapn den Berliner Actionair leichter 
rag un, baldigſt anberaumt werde, um den 
uflöſung nochmals zur Berathung 

ahme zu bringen.“ 2 
wurde von den Anweſenden unters 
vi Auge ein vorgezeigt, auch ein Nummer⸗ 
N noch gelaffen, welches den Beweis lieferte, 
an 4, fehlenden Stimmen jedenfalls in 
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(Spen. 3.) Mit dem 1, December C., an welchem 
das neue Civilverfahren an den hieſigen Gerichts⸗ 
höfen eintritt, löſen ſich die jetzt beſtehenden Senate 
des Kammergerichts auf und es bilden ſich einzelne 
Deputattonen des Gerichts zur Aburtheilung der Sa⸗ 
chen. Es wird dadurch vielleicht eine kleine Stockung 
in den Geſchäften inſofern eintreten, daß die Geſchäfte 
der Juſtiz⸗Commiſſarien gleichzeitig vor verſchiedenen 
Deputationen ſtattfinden können, während ſie doch nur 
vor einer zu erſcheinen im Stande ſind. Es werden 
deshalb manche neue Einrichtungen getroffen werden 
müſſen, welche indeſſen die erſten Erfahrungen bald 
werden treffen laſſen, ſo daß Alles ſogar einen beſchleu⸗ 
nigteren Gang gewinnen wird. — In den nächſten 
Tagen wird vor dem hieſigen Criminal⸗Senat des Kam⸗ 
mergerichts zum erſten Male der Fall eintreten, daß ein 
Angeklagter von der Erlaubniß des neuen Geſetzes Ge⸗ 
brauch macht, ſich die Oeffentlichkeit zu verbit⸗ 
ten, und zwar in einem Falle, der großes Aufſehen 
erregen dürfte und bei dem die größte Publicität wün⸗ 
ſchenswerth wäre. 

(Publiciſt.) Nächſtens wird das Kammergericht über 
einen des eximirten Gerichtsſtandes genießenden Betrü⸗ 
ger Recht ſprechen. Der Verbrecher gehört zu der eben 
fo gefährlichen wie werächtlichen Klaſſe von Betrügern, 
welche darauf ausgehen, Unterkommen ſuchende Leute, 
deren es hier gar viele giebt, um ihr ſauer erworbenes 
Habe zu prellen. Es ſind dies die Anwerber zu 
Engagements gegen Caution. Der jetzt unter 
Anklage Stehende, ehemals Lieutenant, hatte ſich Pri⸗ 
vatſecretaire angenommen, denen er, unter der Vorſpie⸗ 
gelung, daß er Ingenieur⸗Offizjer im Generalſtabe ſei, 
nach „Cautions“⸗Beſtellung eine feſte Anſtellung bald 
in Ausſicht stellte. Von ſolchergeſtalt betrogenen Per⸗ 
ſonen ſind ihm allmälig 1600 Thlr. behändigt worden 
und über jedes Engagement, wie jede Cautionsſtellung, 
hatte er Verträge abgeſchloſſen und Quittungen gegeben. 
Von einem der Betrogenen hatte er ſich 500 Thlr. in 
unzertrennter Summe als „Caution“, zahlen laſſen. 
Solche Betrüger ſind gefährlicher als Diebe. Leider 
erkennt dies unſer Strafrecht nicht an! 


(Nordd. Bl.) Bei den ſo oft wiederkehrenden Ge⸗ 
rüchten über bevorſtehende Wechſel in hohen Staats⸗ 
ſtellen, erregt es keine Ueberraſchung, daß, wie man 
verſichert, der Kriegsminiſter, Hr. v. Boyen, ſeinen 
Rückzug aus den Geſchäften wiederholt dringend be⸗ 
gehrt, und derſelbe auch jetzt, nach langem Widerſtre⸗ 
ben des Königs, genehmigt worden ſei. Hr. v. Bopen 
iſt für Preußen ein Name, in ähnlicher Weiſe wie für 
Frankreich Soult, oder für England Wellington. Zwar 
beſitzt er nicht die Glorie des Kriegsruhms wie jene 
beiden, allein er iſt der Nation theuer aus den Erinne⸗ 
rungen früherer Zeiten, wo er den Muth der Meinung 
beſaß. Jetzt iſt Hr. v. Boyen jedoch ein hochbetagter 
Greis, und die Geſchäfte des Kriegsminiſters erſicht⸗ 
lich nicht mehr von ihm zu tragen. Wie man fagt, 
hatte der König es Hrn. v. Boyen überlaſſen, ſelbſt 
einen Nachfolger vorzuſchlagen, was in der Perſon des 
Generallieutenants v. Dohna geſchah. Dieſer Gene: 
ral, ein vertrauter Freund Sr. Majeftät, lehnte jedoch 
den Antrag entſchieden ab, und ſomit iſt jetzt ein wei⸗ 
tes Feld für Unterhandlungen und Vermuthungen er⸗ 
öffnet. Die allgemeine Stimme bezeichnet als den zu⸗ 
nächſt für das wichtige Amt befähigten Mann den 
General v. Repher, Director im Kriegsminiſterium, 
einen Bürgerlichen von Geburt, der durch feine Ver: 
dienſte ſich den Weg bahnte; allein dieſem General 
ſteht Manches und nebenbei noch Altersverhältniſſe im 
Wege; er trägt noch nicht lange die großen Epaulettes. 
Die meiſten Ausſichten des Erfolgs dürfte daher, wie 
man vermuthet, Hr. v. Radowitz haben, der jetzt als 
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entgegen, allein Längftsift es ein Lieblingswunſch hoher 
Perſonen, ihn in Berlin und in wichtiger Stellung in 
unmittelbarer Nähe des Staatshauptes zu wiſſen. Als 
talentvoller Mann wohl bekannt und bei allen wichti⸗ 
gen Anläſſen ſtets zu Rathe gezogen, iſt der Central⸗ 
punkt der Macht auch jedenfalls der paſſende Platz für 
dieſen General und Diplomaten, der trotz der verſchie⸗ 
denſten Urtheile, welche über ihn gefällt werden, doch 
jedenfalls den Ruf eines beweglichen, erfindungsreichen 
Geiſtes von außerordentlichen Gedächtnißgaben und Hülfs⸗ 
mitteln verdient. Man zweifelt daher nicht ſehr daran, 
Hrn. v. Radowitz mit dem Kriegsminifterium in näch⸗ 
ſter Zeit belehnt zu ſehen, und verſpricht ſich von man⸗ 
cher Seite davon die glücklichſten Erfolge. Könnte et⸗ 
was vielleicht dieſe Vermuthungen noch mehr unter⸗ 
ſtützen, ſo wäre es die Notiz, daß eben jetzt in den 
höchſten Kreiſen eine Schrift als Manuſcript circulirt, 
die unter dem Titel „Staat und Kirche“ eine Darſtel⸗ 
lung der jetzigen Lage von Preußen geben, und zu Ver⸗ 
faffern die HH. v. Radowitz und v. Kanitz haben ſoll. 
Es wird darin genau nachgewieſen, daß man die Feinde 
der Regierungsabſichten in den durch die Zeitideen ver⸗ 
derbten ſogenannten gebildeten Claſſen, wie auch in den 
durch jene angeſteckten Mittelclaſſen der großen Städte 
zu ſuchen habe; der Rath dagegen ſoll darauf abzwek⸗ 
ken, ſich an die Maſſe des Volkes zu wenden, um dieſe 
für Thron und Altar zu begeiſtern und zu erziehen. 
Iſt dies wirklich der Fall, ſo iſt wenigſtens die Ueber⸗ 
einſtimmung ſehr merkw welche beide Parteien in 
Bezug auf die Bewegung der Maſſen hegen. Auch 
die Liberalen wollen ja das Volk für den Rechtsſtaat 
erziehen und begeiſtern; es kömmt alſo darauf an, 
welche Erziehung den meiſten Erfolg haben wird. 
Köln, 7. November. (Köln. Z.) Wir haben neu: 
lich berichtet, daß das öffentliche Miniſterium gegen den 
Ausſpruch der Rathskammer, welche die Mitglieder der 
in Betreff der Auguſt⸗Erelgniſſe gewählten Ermittelungs⸗ 
Commiſſion außer Verfolgung geſetzt hatte, Oppofition 
eingelegt habe. Wir können nunmehr melden, daß 
durch das Urtheil des Appellhofes vom Aten d. der 
Ausſpruch der Rathskammer des königl. Landgerichtes 
beſtätigt wied. (Die Köln. Ztg. theilt daſſelbe mit. 
Düffeldorf, 6. Nov. (Elbfd. 3.) Eine polizeiliche 
Bekanntmachung überraſchte uns heute mit einem Re⸗ 
glement zur Organiſirung von Bürgernachtwachen in 
der Oberbürgermeiſterei Düſſeldorf, obſchon Niemandem 
ein Bedürfniß nach einem derartigen Inſtitute fühlbar 
geworden iſt, indem einmal keine Vorfälle vorgekommen 
find, die eine ſolche nur in den Zeiten der größten Un: 
ſicherheit zu billigende Maßregel hätten veranlaſſen kön⸗ 
nen, andererſeits eine hinreichende Anzahl von Polizei⸗ 
beamten, Gensdarmen und Nachtwächtern vorhanden 
iſt, um die öffentliche Sicherheit aufrecht erhalten zu 
können und im Falle dieſe nicht ausreichen ſollten, die 
Hülfe unſerer Garniſon in Anſpruch genommen werden 
könnte. — Es iſt hier eine auf dem Felde bei Ratingen 
gewachſene gewöhnliche weiße Rübe der Curioſität wegen 
zu ſehen, die wohl die größte ſein möchte, die je gefun⸗ 
den worden iſt. Diefelbe wiegt nämlich ohne Kraut 
6 ½ Pfund und hat einen Umfang von 2 Fuß 6 Zoll. 
„Gh. B.) Wie wir aus zuverläſſiger Quelle berichten 
können, ſoll ſich die Aenderung in der Uniform der 
Poſtbeamten nicht allein auf die Poſtillone, ſondern 
auf das geſammte Poſtperſonale erſtrecken und ſoll die 
neue Uniform ſich mehr der Civilkeidung nähern. 
Saarbrücken, Anfangs Novbr. — Aus verſchie⸗ 
denen Orten Schleſiens liegen uns Schreiben det 
Weber⸗Unterſtü ungsvereine vor, welche ſämmt⸗ 
3 sung e 
lich Klagen über die allgemeine Noth der Linnenarbei⸗ 
ter enthalten und gegründete Befürchtungen für den 
kommenden Winter ausſprechen. Die Theuerung und 
Seitenheit aller ‚Rebensbebüefnie, das gänzliche Miß⸗ 
rathen der Kartoffelernte in den meiſten Bezirken, die 
Preisſteigerung der guten Garne und des Flachſes, die 
Störungen im Abfage der Leinen, namentlich nach 
Mexiko, und die ſchon fühlbar eingetretene Lauheit vie⸗ 
ler, die bisher an dem Werke der Unterſtützung mit 
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wirkten, alle dieſe Umſtände vereinen ſich, um die Aus⸗ 
ſichten für den Winter in hohem Maße zu teüben. 
Die ſchöne Sommerzeit hat wohl den letzten Winter⸗ 
arbeiten eine ausgezeichnete Bleiche verliehen, allein 
große Mengen dieſer Waaren aller Art beruhen unver⸗ 
kauft, mit Schaden an den Auslagen, in den Händen 
der Menſchenfteunde, welche, auf kaſchen und häufigen 
Umſatz zählend, nicht nachgelaſſen haben, die Arbeiter 
zu beſchäftigen und ihnen regelmäßigen Lohn zu ge 
währen. Um fo dringender ergeht an die verehrlichen 
Truppentheile und an alle, welche ſowohl zum eigenen 
Bedarf, als zum Ueberlaſſen 


an Andere Leinen aus 
Schleſien bezogen haben oder zu beziehen Gelegenheit 
finden, die Bitte, Geldza 


hlungen an die Vereine zu be⸗ 
ſchleunigen und überhaupt den Verkauf der Vorräthe 
möglichſt zu befördern. Seit dem 1. Auguſt hat zu 
Oberlangenau, in der Grafſchaft Glatz, ein für das 
Beſte Weber ſeit Jahren thätiger Ehrenmann, 
Max Elemens Höcker, auf eigene Koſten eine Flachs⸗ 
bereitungsſchule nach dem beigifchen Röſtverfahren ein⸗ 
gerichtet und bereits die erfteulichſten Reſultate erzielt. 
Dies erkennen nicht bloß dortige Kenner und Flachs⸗ 
züchter an, ſondern auch der in höherem Auftrage rei⸗ 
ſende Vorſteher der Bielefelder Spinnſchulen hat ſich, 
zu großer Genugthuung des Stifters, von dem zweck⸗ 
mäßigen Verfahren dieſer Anſtalt überzeugt. Hoffent⸗ 
lich wird der Staat, welcher die Anſtalten für die ar⸗ 
men Weber Überall begünſtigt und u. A. der Flachs⸗ 
bauſchule zu Klopſchen bei Glogau jährlich über 1300 
Thaler zuwendet, auch dem gemeinnützigen Unternehmen 
Höcker's einen Zuſchuß, allenfalls den Erſatz der Be⸗ 
ſoldung des Lehrers, nicht verſagen. 


Deut ſchlan d. 


Dresden, 8. Novbr. (Voſſ. Z.) Zu derſelben 
Zeit, als vor Kurzem die Nachricht von der Krankheit 
des ehemaligen Miniſters von Lindenau, bekanntlich des 
in Gemeinſchaft mit Hrn. von Könneritz hauptſächlich⸗ 
ſten Begründers unſerer ſeit dem Jahre 1830 verän⸗ 
derten Zuſtände, hierher gelangte, fügte es der Zufall, 
daß auch ſein Vorgänger, der ehemalige Kabinetsmini⸗ 
ſter Graf von Einſiedel, der in Folge der Sep⸗ 
tembertage im Jahre 1830 von ſeinem Poſten zurück⸗ 
trat, hier an einer gefährlichen Krankheit ebenfalls dar⸗ 
niederlag. Beide frühern Premierminiſter befinden ſich 
aber wieder auf dem Wege der Beſſerung. Durch die⸗ 
ſes fonderbare Zuſammentreffen wurde übrigens bei Vie⸗ 


len die Geſchichte Sachſens im Jahre 1830 wieder in 


Erinnerung gedracht und man erzählt ſich, daß ein 
früherer durch die Folgen jener Ereigniſſe betroffener 
öffentlicher Beamte nunmehr Memoiren über die Pe⸗ 
riode der ſogenannten Wiedergeburt Sachſens zu ver⸗ 
öffentlichen beabſichtige, welche über die Stellung gewiſ⸗ 
ſer jetzt in Sachſen ſehr bekannter Perſonen zu jenen 
Ereigniſſen merkwürdige Aufſchlüſſe geben ſollen. — 
Das Gerücht der Zuſammenberufung eines außerordent⸗ 
lichen Landtags zu Ende Januar oder Anfang Februar 
t. J. wegen Beſchaffung der Mittel für die ⸗ſächſiſch⸗ 
bayeriſche Eiſenbahn und mancher anderen Verwickelun⸗ 
gen, beſtätigt ſich. Die Seſſion dürfte jedoch wohl 
kaum länger als 2 Monate dauern. 
Leipzig, 9. November. (D. A. 3.) Durch Be 
kanntmachung vom 6. November ſind jetzt auch hier 
die durch die Bekanntmachung vom 8. Auguſt 1831 
vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln in Betreff des Ver⸗ 
kaufs und der Au 
die explodirende Baumwolle ausgedehnt worden und 
wird ſede Zuwiderhandlung mit einer Geldſtrafe von 
5 bis zu 20 Thlr. oder verhältnißmäßigrr Gefängniß⸗ 
ſtrafe geahndet. N 5 15 
ünchen, 7. Nopbr. — Die Deutſche (Leipziger) 
Allgemeine Zeitung darf, wie die Augsb. Poſtztg. nach 
amtlicher Mittheilung meldet, von den k. bayeriſchen 
Poften wieder ſpedirt werden. — Das kürzlich berich⸗ 
tete Verbot des Verkaufs der Schießbaumwolle erſtreckt 
ſich auf das ganze Königreich. 
Hamburg, 9. Nov. (H. N. 3.) Heute eingegan⸗ 
gene Privatberichte aus Rio de Janeiro vom 7. Sep⸗ 
tember via Havre beſtätigen die vorgeſtern über Hull 
im Standard enthaltene, in Rio an jenem Tage aus 
zuverläſſiger Quelle bekannt gewordene Nachricht, daß 
Hr. Hood die Unterhandlungen mit Oribe wegen der 
La Plata⸗Angelegenheiten zu Ende gebracht habe. Oribe 
zieht ſeine Truppen zurück und die Blockade 
von Buenos⸗Ayres wird aufgehoben. Die nie 
heren Daten find nicht angegeben, jedoch war am ten 
Sept. mit dem Packet aus Montevideo vom 11. Aug. 
die Nachricht eingegangen, daß Herr Hood noch im Cam⸗ 
pamento mit Oribe im Unterbandeinſti. (f, unt. , London“) 
Kiel, 7. Nov. — Die „Aarhuuſer Stiftszeitung“ 
berichtet: Nachdem die Flensburger geglaubt hatten, end⸗ 
lich von dem häßlichen Singen auf den Straßen befreit 
zu ſein, wurden ſie am 19. Morgens um ſo mehr 
übsrrafcht, als wieder die „meerumſchlungene Melodie“ 
2 ertönt, Als man ſah, wer es war, 
fand ſich, daß der Spektakel von einer Abtheilung Dra⸗ 
goner herrührte, die von 
Armatur angeführt wurde. 
Von ber Eider, 7. Nov. (Hann. 3 
von Seiten der Regierung jetzt anfängt, 
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das politiſche 


ſbewahrung von Schießpulver auf 


einem Unteroffizier in voller X 
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Benehmen der im öffentlichen Dienfte Angeſtellten nicht 
mit gleichgültigen Augen zu betrachten, davon giebt die 
Ernennung der Wahldirectoren Zeugniß. Auf die Wahl 
haben die Directoren hier zu Lande ſo gut wie gar kei⸗ 
nen Einfluß. Sie bekleiden eine Art von Ehren⸗Arnt 
ohne politiſche Bedeutſamkeit. Gleichwohl find dieſeni⸗ 
gen Staatsdiener, die in der letzten Zeit ſich wißfällig 
bezeigt haben mögen, jetzt nicht wieder zu Wahldirecto⸗ 
ren ernannt. 
Frankreich. 
Paris, 6. Nov, — Unfer herzliches Einverſtänd⸗ 
niß mit England geräth immer mehr in die Brüche. 
Lord Normanby — erzählt die Presse, der man in 
engliſchen Dingen freilich nicht vollen Glauben ſchen⸗ 
ken darf — habe in der Audienz, in der er Hrn. Gui⸗ 
zot die hundertſeitige Note vorgeleſen, ausdrücklich ver⸗ 
langt: daß beide Flügel der Thüre ihm geöffnet wür⸗ 
den; eine Fötmlichkeit, die bisher nur in ſeltenen Fäl⸗ 
len beobachtet zu werden pflegte: Großbritannien (meint 
die Presse) will uns zu verſtehen geben, daß es mit 
dem herzlichen Einverſtändniſſe aus ſei. 

Die Quotidienne will wiſſen, König Leopold von 
Belgien ſei deshalb ſo plötzlich von St. Cloud nach 
Brüſſel zurückgekehrt, weil er den ferneren Zumuthun⸗ 
gen „als Vermitteler nach London zu gehen“ nicht län⸗ 
ger widerſtehen könne. Nicht um dem Lord Palmer⸗ 
ſton zu trotzen — fagt das legitimiſtiſche Blatt — 
werden ſich der König Leopold und Graf Saint⸗Au⸗ 
laire in London präſentiren, ſondern um unterwürfiger 
als je um Wiederherſtellung der freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe zu bitten. 

T Paris, 7. Novbr. — Die Debats ſchweigen 
ſeit einigen Tagen in ihren leitenden Artikeln von Po⸗ 
litik, fie ſind bezahlt fürs — Schweigen. In ſolchen 
Momenten pflegt aber im Miniſterium ſelbſt deſto mehr 
politiſche Thätigkeit zu herrſchen. Auffallend iſt es 
jedenfalls, daß, während England bedeutende Rüſtungen 
trifft, die franzöſiſche Flotte in einem nicht beſondern 
Zuſtande ſich befindet. — Die Abreiſe des Königs der 
Belgier vor der Ankunft des Herzogs von Montpenfier 
findet ihre Erklärung in dem Beſtreben dieſes Coburgs 
einen Sprößling feines Familienhauſes, das ſchon viele 
Throne beſitzt, der ſpaniſchen Königin zu verheirathen. 
Belgiens Stellung erfordert den Frieden vor Allem. 
Die früher allgemein verbreitete Nachricht, König Leopold 
habe pie Vermittlerrolle abgeſchlagen, wird in diploma⸗ 
tiſchen Cirkeln berichtigt. — Der Municipalrath von 
Compiegne beſchloß in „feiner letzten Sitzung bei Ans 
weſenheit des Königs in den nächſten Tagen zu Com⸗ 
piegne keine Feſtlichkeiten zu veranſtalten, ſondern 
500 Fr. den Ueberſchwemmten zu beſtimmen. — 
Eine Ironie gegen das Unglück iſt die neueſte Beſtim⸗ 
mung, die Ueberſchwemmten in den neun Departements 
durch eine augenblickliche Hülfe von 180,000 Fr. zu 
unterftügen. Die Reforme, fo wie andere Blätter, 
die Subferiptionen veranſtalteten, find entſchloſſen, der 
von der Regierung eingeſetzten allgemeinen Hülfscom⸗ 
miſſion die eingegangenen Gelder nicht zuzuſtellen; man 
erinnert ſich noch zu ſehr, wie ähnliche Gaben verwal⸗ 
tet wurden. Drei Wochen dauerte das Unglück, ohne 
daß eine Maßregel getroffen wurde; ſeit 8 Tagen exi⸗ 
ſtirt eine Verordnung, die erſt jetzt veröffentlicht wird. — 
Die Heirath des Herzogs von Bordeaux mit der Prin⸗ 
zeſſin-Thereſe von Modena iſt von den miniſteriellen 
Organen bis jetzt nicht beſprochen worden. Das Jour- 
nal de Hävre will dieſe Verbindung für unwichtig 
und unbedeutend halten. Frankreich habe die Familie 
Karl's X. nicht zum Cölibat verurtheilen wollen. Der 
Herzog von Modena, fo wie fein Vorgänger, feien 
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Feinde der Julirevolution. Käme der Herzog von Bor⸗ 


deaux auf den Thron von Modena, fo hätte er auch 


in den Augen ſeiner Anhänger jeden Anſpruch auf dem 


franzöſiſchen Thron verloren. — Der Commerce du 
Bourbon ſindet die Stellung Frankreichs Mada⸗ 
gascar gegenüber ſehr gefährdet. In Tamatava 
habe man franzöſiſchen Schiffen keinen Proviant 
verkaufen wollen, weil man dort allgemein glaubte, 
Bourbon würde damit verſehen. Das Schiff Armide 
bringt ernſte Nachrichten, welche eine nahe Reibung in 
Ausſicht ſtellen. Der Constitutionel widerſpricht den⸗ 
selben; es ſei ein Unſinn, in Tamatva ſich feſtzuſetzen. 
Die Rüſtungen der Regierung erklärt er als Hülfsmit⸗ 
tel, ſich in Mapotte feſter zu ſetzen. Der Const. 
läßt ſich aus der Schweiz ſchreiben, die 7 Sonderbünd⸗ 
ler ſeien durchaus nicht einig. In Luzern wären trotz 
der letzten traurigen Ereigniſſe und ungeachtet der vie⸗ 
len Proſeriptionen die Liberalen ziemlich mächtig. In 
Zug hatten ſich liberale Principien Eingang verſchafft. 
Freiburg bedaure, zu weit gegangen zu ſein, weil es bei 
einem Kampfe am meiſten betroffen werde. Die einzige 
Hoffnung ſetze man auf ausländiſche Hülfe. — Die 
Presse unterwirft den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handels: 
vertrag einer Kritik, ſchickt jedoch die Nachricht voraus, 
der Vertrag werde publicirt werden, die noch nicht ge⸗ 
ſchehene Auswechſelung ſei nur eine Form, die noch 
nicht stattgefunden. Frankreich vor Allem habe die 
usnahmen provoeirt, der Anſicht den Handel dadurch 
zu fördern. In Marſeille herrſchten zwei Anſichten, 
die der Käufer und Verkäufer ſind gegen den Vertrag, 
die der Rheder für denſelben. Der Vertrag, meint die 
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Presse, würde wohl in der Kammer ein AmendHl 
erhalten, das Rußland ſich gefallen laſſen wird ni 
welches der Miniſter nicht bekämpfen wird. — Tr, 
Reforme bringt die Nachricht, Munnoz hätte auf n 
langen der Königin Mutter von Louis Philipp bu 
Herzog von Malmaiſon ernannt werden ſollen, Far 
Philipp ſei diesmal nicht gefällig geweſen. — ” 
franzöſiſch⸗deutſchen Alliance wird vom Courrier 
abermals das Wort geredet, ohne das Thema 
Beibringung neuer Geſichtspunkte klarer zu beſpres 
Folgende Gründe werden von dieſem Journal angefüh ' 
die Vermiſchung der galliſchen und germanifchen Re. 
im Mittelalter, die Herrſchaft derſelben Dynaſtie 4 
Karl dem Großen bis Conrad I. in BT 
Ländern, die vier deutſchen Prinzeſſinnen, die . 
Louis XIII. bis Napoleon franzöſiſche Souveraine , 
heirathet, der Einfluß der franzöſiſchen Literatur du 
Voltaire auf Deutſchland — und endlich, daß Pen, 
und Börne ihren Ideen ein franzöſiſches Gewand . 
geben. Wir bewundern das mixtum composite, 
Der uns bekannte Autor dieſes Artikels im CoW 
francais hat Deutſchland nie geſehen, kennt Mi 
deutſche Geſchichte noch deutſche Literatur, am w l 
ſten — die Deutſchen ſelbſt, ſonſt würde er ti 
Gründe angeführt haben. — Die neueſten Nach tic 
aus Portugal bringen uns die engliſchen Blätter. 
reichen bis zum 30. October. Die engl 
Flotte im Taſo beſteht aus 7 Schiffen. — Die gr 
ſurgenten ſollen in mehreren Schlachten geſchlagen 90 
den ſein und mehrere Offiziere verloren haben. gr 
müſſen jedoch erwähnen, daß dort Nachrichten 800% 
gierungsquellen gefloſſen und daher wohl der 73 
gung bedürfen. Die Königin zeigt fich entſchloſſan 
eine Verzweifelte, wohl wiſſend, daß Alles auf ni. 
Spiele fteht. Ihre Anftrengungen find vergebens, ih 7 
Sturz kann ſie nur verſchieben, nicht verhindern. 
Großbritannien. 1 
London, 5. Nov. — Die Blätter enthalten „ 
nichts der Mittheilung Werthes. Der Lordlieuten g, 
von Irland hat ſich genöthigt geſehen, in dem * 
Tulla die Arbeiten an den öffentlichen Werken ein 
ſtellen, da die Gewaltthätigkeiten daſelbſt fortwähen, 
zunehmen und die Aufſeher und Arbeiter an jenen 
ken ihres Lebens nicht mehr ſicher find, Er will rs 
alle in feiner Macht ftehenden Mittel die Ruhe "u 
wiederhergeſtellt, die Sicherheit der dort Angeſtellten Tr 
wahrt ſehen, ehe er die Arbeiten wieder aufnehmen 
fen. will, ö wi 
London, 6. Novbr. — Die neueſte Mat 
des Lordlieutenants von Irland, den Fortgang der 
lichen Werke vorläufig wegen der in den betreffe 
ſtrikten herrſchenden völligen Anarchie zu 
findet nur Beiſtimmung, eben ſo der En Ta 
Reglerung, das Parlament nicht außerorbentli hit 
rufen, oder die Häfen freier Einfuhr zu öffnen. 
Es werden, der Brightoner Zeitung zufolge, 
Veränderungen bei den Truppenvertheilungen in 
land ſtattfinden. Sämmtliche in dieſem Lande 
Truppen ſollen auf drei Punkte concentrirt . P 
von wo aus mit Hülfe der zahlreichen, die ganze 
bedeckenden Eiſenbahnen, die Hauptſtadt, die Fab 
zirke und die bei einem Kriegsfall zunächſt bed 
Südküſte, ſchnellen und wirklichen Schutz erhalten zu 
nen. Die dazu auserwählten drei Punkte Was? 
Woolwich, Birmingham und Newhaven. 6 
Ueber das Falliſſement des Hauſes Harman u. 
iſt noch nichts Näheres bekannt geworden; man 
tet indeß ein ungünſtiges Reſultat. Die Forde 
der ruſſiſchen Regierung, deren Agentur das 0 
ſaß, belaufen ſich auf 440,000 Ltr, einige 
früher hatte dieſelbe noch 700,000 Eſtr. zu for 
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von Bombay beſtimmt worden. — Daß Hrn. Fu 
Miſſien fehlgeſchlagen iſt, ſcheint ſich zu be 
Man erfährt nämlich, daß er bereits am 27. Se . 
begriffen. al 
Der Globe meldet, daß der k. preuß. Geſandel 
am hieſigen Hofe durch die. Ernennung des Pc 
Wilhelm von Löwenſtein⸗Wertheim zum erſten. 
ſandtſchafts⸗Secretair, ein „Eclat“ verliehen W. 
wäre. Der Prinz gehöre zu einem Zweige det 
und zahlreichen Familie Löwenſtein“ und habe it 
Prinzen Albert in Bonn ſtudirt. SE 
Vom Vorgebirge der guten Hoffnung iſt ein 
welches am 5. Sept. dort abſegelte, angekommen, ohen 
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‚fen Nachrichten von irgend einem Intereſſe zu übe 
˖ Portugal. * 
Liſſabon, 30. Oetbr. — Das Dampf 7 9 


if 

drid“ hat von hier 50 ſpaniſche Flüchtlinge hin % 
führt, die es in Vigo und Corunna landete , 

die Amneſtie der ſpaniſchen Königin die Rück? 
Vaterland möglich macht. i 5 
um 5 Uhr Nachmittags am 30. Detbr. bie 
das britiſche Geſchwader unter Admiral Parker nt 
Tajo⸗Mündung (f. die geſtr. Z.) und erwartete a 

den 5 


Ankunft der Lootſen, um alsbald einzulaufe 
engliſche Geſchwader kommt auf Erſuchen der 
welche es vor Liſſabon zu ſehen wünſcht, um 


furgenten die Mei i RE 
erf nung beizubringen, daß England wenn 
dach Agen dieſelben einzuſchreiten bereit ſei. In 
inst Oft hat die Königin ſich an das Madrider 
3 damit letzteres Truppen an die Grenze 
unſage, und den Auſſtändiſchen möglichſt viel Furcht 
genten achrichten, welche wir über die Inſur⸗ 
mitzutheilen u, ſind nur ſolche, die das Diario uns 
den Zwecken a gut findet und die natürlich ganz nach 
die Uebertre r Regierung gefärbt find. Indeß auch 
d in Anſchlag gebracht, fo iſt kein Zweifel, 
n derſelben nicht ſehr glänzend erſchei⸗ 
i der beiden geſtern erwähnten Treffen 
Die portu Stadt Viana ſtatt. 
abgeworfen gieſiſche Regierung hat endlich die Maske 
ſie durg, * ſich zu dem Charakter dekannt, den 
geno en c 


mwähnte) Deciet der Königin, durch welches ſie 

auer der gegenwärtigen Rebellion, mit ab: 
acht bekleidet. — Gegen Oporto ſoll ein 
auszrü eps von 5000 M. unter Befehl des Königs ſelbſt 
Knigin „ Vinhaes mit 1500 Mann hat ſich für die 
wegung intlärt; dagegen dauert die Miguelitiſche Be⸗ 
31. N Eintra fort. Nachrichten aus Oporto vom 
ceita wa n keine Veränderung; der Herzog von Ter⸗ 
ch immer Gefangener. 


Italien. 


Fl 
aur dar 31. Oct. (A. 3.) Florenz ſcheint diesmal 
dat ſehr dürftigen Fremdenbeſuch zu erhalten in 
fan mit frühern Jahren. Engliſche Familien, 
Sub hier zu überwintern Luſt gezeigt, ſind nach 
Fragt „den gezogen, alles will nach Rom gehen. 
M Hier die Leute, warum diesmal der ganze 
nde Cwarm der Fremden und vor allen das rei⸗ 
de wischen ſich nach Rom wälzt, fo erhält man 
der nn. Antwort: alles will den neuen Papſt ſehen. 
A nach lau für Pius IX. und die Amneſtie 
en imer auf feinem Gipfel nicht nur im Rö⸗ 
Wohn ſondern in ganz Italien. Die Preiſe der 
en follen in Rom für diefen Winter zu einer 

Döhe geftiegen fein, 
% 


Ba Griechenland. 


Aber don V. Oetbr. — Se, königl Hoheit der Prinz 
zen d. Ip deußen iſt in der Nacht vom 23ſten zum 
Enge „von Corfu kommend, auf dem englifchen 
Rue „Meteor“ auf der Rhede von Patras an⸗ 
* mich achdem der Prinz am 24ſten die Stadt, 
aud — Waſſerleitungen in der Umgebung und 
he. geh, erbleibſel des Alterthums beſichtigt, ſetzte er 
a ir Gift, tem Dampfſchiffe die Fahrt nach Lutraki fort, 
N ir Kalotte Corinthiſche Landenge und verfügte ſich 
on il Athen, wo er am geſteigen Tage 
— "aut, 
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** Miscellen. 

Potsdam wird vom 1. Januar k. J. ab 

Ven Inſtieur für das deutſche Schützen⸗ 
gen tut“ in monatlichen Lieferungen von 2— 

dem jährlichen Abonnementspreiſe von 2 

Die Zeitſchrift will für die Bele⸗ 

Ütgemäße Entwickelung des Inſtituts im 
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ache folgende aner, Namens Wolf, in plattbeutfcher 
wie er gekauft nekdote: Ein Mann hatte zwei 
er fie woh und fragte ſeinen Nachbar um Rath, 
der mit ei könne zuſammenhalten oder auf gut 
Na A: et auf die Weide treiben. O, ſagte 
damit hats keine Noth! Sind ſie denn 
Lande und aus einer Gegend e Ja wohl, 
in, der Erſtere, fie ſind ſogar von einer Mutter. 
Ana ſei ganz unbeſorgt, dann werden fie niemals 
eigen r laſſen.“ Bald ſah aber der Nachbar, daß 
wilden der beiden Lämmer mit ihnen zugleich einen 
Men auf die Weide gehen ließ. Dieſer Ochſe 
„die Rippen ſtanden ihm heraus, daß man 
unte; er hatte große Ohren und ein ſehr 
— ſeine Hauptzierde waren aber ſeine beiden 
Re dieſe waren nicht ſpitz. Der hungrige 
{ den Lämmern Alles weg; er wurde fett 
mad in, 5 an wurden mager.“ 
pra f in od. — Der hier erſcheinende „Natha⸗ 
daß aden letzten Hefte auf S. 761, der 
ſeintg ed Ald Theiner habe urkundlich nachgewieſen, 
duenne in cht von Preußen in den letzten Jahren 
ſeines Ab n den Schooß der katholiſchen Kirche zu⸗ 
Mus! und dem päpſtlichen Stuhle zur Sühne 
it een von 100,000 Thlr. zugeſagt 


1 ne 
| wir 

che * * 
ihn ache üglich bemerken, daß Theiner einen 
Rap Vai Mar allerdings verſucht, daß aber der 


5 der Schrift „Papſt Gregor,“ Geh. 
Königsberg, aus den zuverläßigſten Ur⸗ 
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kunden die Unwahrheit der Thelnerſchen ep 


dargethan hat. B. 

Köln, 7. November, Geſtern ereignete ſich auch 
hier einer jener Unglücksfälle, die jetzt trotz aller öffent⸗ 
lichen Warnungen ſo häufig vorkommen. Hieſige Gärt⸗ 
nersleute ſchloſſen, als ſie an ihr Geſchäft gingen, ihre 
kleinen Kinder in ein Zimmer ein, vernachläßigten da⸗ 
bei aber die vorhandenen Zündhölzchen gehörig zu 
verwahren. Als ſie zurückkehrten war eines der Kinder, 
ein jähriger Knabe, bereits das Opfer eines gräßlichen 
Todes geworden. 

Paris, 7. November. — Vor einigen Tagen fand 
im Schuldgefängniß zu Clichy eine herzzerreißende Scene 
ſtatt: Ein junger Mann, ein Schneider, war wegen einer 
Schuld von 1200 Frs., durch die Gerichtskoſten aufdas Dop⸗ 
pelte angelaufen, verhaftet worden. Der Gläubiger hatte ihn 
überdies ganz ausgepfändet und in der leeren Wohnung 
nur die ſchwangere Frau des Unglücklichen und zwei 
kleine Kinder zurückgelaſſen. Man wollte ihr nicht ein⸗ 
mal die in ſolchen Fällen zu erlangende Rückbehaltung 
eines Betts bewilligen, weil ihr Mann eins mit nach 
dem Gefängniß genommen hatte. In ihrer ſchrecklichen 
Angſt kam nun die junge Frau weinend, mit den Kin⸗ 
dern an der Hand, nach dem Gefängniß und verlangte 
ihren Mann zu ſprechen, um mit ihm zu berathen, 
was ſie anfangen ſolle. Während dieſes Geſprächs 
überfielen fie die Wehen, und fie gebar im Gefängniß 
ein Kind. Dies erregte ſo das Mitleid aller Gefange⸗ 
nen, daß dieſe eine Collekte unter ſich veranſtalteten und 
die Summe, die natürlich von ſolchen Unterſtützern 
nur gering ausfallen konnte, ihr zuſtellten. 

London, 4. November. — Dieſen Morgen, zwiſchen 
4 und 5 Uhr, brach im Garricktheater Feuer aus. Es 
wurde dieſes Gebäude ganz zerſtört. Das israelitiſche 
Waiſenhaus, die Waffenfabrik des Herrn Scott und die 
Gartick⸗Taverne erlitten Beſchädigungen. 

Havana iſt am Ilten October von einem hef⸗ 
tigen Orcan heimgeſucht worden, der ſowohl zu 
Lande als zu Waſſer großen Schaden angerich⸗ 
tet hat. Von mehr als 120 Schiffen, die im Has 
fen lagen, ſind nur 6 oder 7 unbeſchädigt davon ge⸗ 
kommen. Unter den auf die Küſte geworfenen Schif⸗ 
fen iſt die franzöſiſche Fregatte „Andromache“ von 60 
Kanonen und die Corvette „Blonde“ von 24 Kanonen. 
Die Stadt Havana ſelbſt hat verhältnißmäßig wenig 
gelitten, um ſo mehr die Vorſtädte Cerro, Horcon, 
Colon und San Lazaro. Ganz beſonders groß iſt der 
Schaden in Regla. Viele Häuſer ſind abgedeckt, theil⸗ 
weiſe oder ganz umgeworfen worden, und eine große 
Anzahl von Menſchen hat dag Leben verloren. Das 
Tacon⸗Theater iſt ſtark beſchädigt, das Haupt⸗Theater 
ganz in Trümmern. a : — 4 
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Tagesgeſchichte. 

* Schweidnitz, 11. Novbr. — Bei dem letzten 
Gewerbvereinsfeſte wurde die Stiftung einer Bürger⸗ 
reſſource von dem Stadtverordnetenvorſteher Sommer: 
brodt in Anregung gebracht. Nach mannigfachen Er⸗ 
örterungen über den Zweck einer derartigen zu begrün⸗ 
denden Geſellſchaft erfolgte am ten d. M. in dem 
Gaſthofe zum goldnen Scepter deren Conſtituirung, und 
vorgeſtern fand die Eröffnung derſelben durch ein zahl⸗ 
reiches Publikum aus dem Bürger⸗ und Beamtenſtande 
ſtatt. Die Tendenz dieſer Reunion zielt auf geſellige 
Unterhaltung und Annäherung der verſchiedenen Stände 
hin, die bis jetzt durch einen nicht verkennbaren Kaſten⸗ 
geift ziemlich auseinander gehalten wurde. Theilweiſe 
hätte dieſe letztere Abſicht auch durch den hieſigen Ge⸗ 
werbeverein erreicht werden können, wenn die Sitzungen 
öfter und nicht bloß im Winter ſtattgefunden hätten, 
und über Abhandlung der gewerblichen Gegenstände mehr 
Vorträge von allgemeinem Intereſſe gehalten worden 
wären. Zu Vorſtehern des neugebildeten Zirkels ſind 
erwählt worden: Bü iſter Berlin, Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Sommerbrodt, Juſtizrath Berg et. 
Der äußerſt geringe Beitrag von 10 Sgr. für die Win⸗ 
termonate, für welche einſtweilen die Verſammlungen 
angefegt find, hat die Anzahl der Mitglieder bereits dis 
auf mehr denn 200 gebracht. Der Abend jedes Mon⸗ 


tages iſt als Zeit für die Verſammlung angefegt, die Ver⸗ 


ammlung felbft führt den Namen „Verein von Bür⸗ 
— — Dee Der höhere Beam⸗ 
tenſtand iſt bis jetzt darin wenig repräſentirt, weil hier⸗ 
orts ſeit ſehr langer Zeit eine Reſſource als Einigungs⸗ 
punkt für den höhern Civils und Militairſtand beſteht. 
Für den Zweck erheiternder Vergnügungen find außer⸗ 
dem noch andere Vereine begründet, welche die geſelligen 
Elemente unſerer Stadt etwas zerſplittern. 
x 8 IPB URGEEF N FRE 


Dppein. (mda) Dem zitherigen P arr-Abmi 
niſtrator Joſeph Greulich it die Pfarrei zu Lichtenberg 
im Grottkauer, dem Kaplan Daniel Nowak die Pfarrei 


zu Brinige im Oppelner, und dem evangeliſchen Schul⸗ 


* 


— 


lehrer Daniel Kuka aus Brieg bir Schulcherrſtelr zu 
Brinitze im Creutzburger Kreiſe verliehen; die invallden 
Gefreiten Franz Kühn und Johann Stein ſind als 
Kreis⸗Steuer⸗Kaſſenboten, erſteter zu Leobſchütz und lege 
terer zu Neuſtadt angefteite worden. — Der herzogliche 
Polizei⸗Inſpector Denzel zu Rauden if als Polizei⸗ 
Diſtricts⸗Commiſſarius an Stelle des ausgeſchiedenen 
Directors Wernike zu Dubensko, der bisherige unbeſol⸗ 
dete Rathmann Joſeph Geldner zu Katſcher ift in glei⸗ 
cher Eigenſchaft auf anderweite 6 Jahre, und der 
Webermeiſter Franz Pappke zum unbeſoldeten Rath⸗ 
mann auf 6 Jahre erwählt und beſtätigt worden. 

Im Reſſort des königl. Oder⸗Landes⸗ Gerichts zu 
Ratibor iſt dem Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Referendarius Lorenz zu 
Breslau die interim. Verwaltung der Stadtrichterſtelle in 
Uieſt übertragen worden; der Referendarius Gutmann zum 
Ob. ⸗Lds.⸗Ger.⸗Aſſeſſor; der Referendarius Julius Langer 
desgl., der Rechtskandidat Drenkmann zum Ob.⸗Lds.⸗ 
Ger.⸗Auscultator; der Actuar Marx interimiſtiſch zum 
Criminal⸗-Actuarius, Protokollführer und Dollmetſcher 
beim Fürſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe; der Actuarius 
Nippert interimiſtiſch zum Actuarius, Rendanten und 
Calculator beim Land⸗ und Stadtgericht zu Ober⸗Glo⸗ 
gau; der Invalide Joſeph Kroll interimiſtiſch zum Hülfs⸗ 
Executor beim Lands und Stadtgericht zu Groß⸗Streh⸗ 
lie; der invalide Unteroffizier Ernſt Scholz intermiſtiſch 
als Hülfs⸗Executor beim Land- und Stadtgericht zu 
Oppeln ernannt worden. Der Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Aſſeſſor 
Scheurich zu Neiſſe als Land⸗ und Stadtrichter zu 
Guhrau verſetzt; der Actuarius v. Sack beim Fürſtenthums⸗ 
Gericht zu Neiſſe zum Land⸗ und Stadtgericht zu 
Rybnik; der Gerichtsdiener und Executor Schmikalla 
beim Land⸗ und Stadtgericht zu Coſel in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zum Land- und Stadtgericht in Neuſtadt; der 
Gerichtsdiener und Executor Scholz zu Neuſtadt in 


gleicher Eigenſchaft zum Land⸗ und Stadtgericht in 
Coſel befördert worden. 


r Local⸗Perſpeective. : 
Die Theater⸗Direction hat ſich durch ihre unaus⸗ 
geſetzten Bemühungen um die Kunſt den vollgültigſten 
Anſpruch auf unfere Erkenntlichkeit erworben. Wir 
tragen alle, wie wir da ſind, das heißeſte Verlangen, 
bei irgend einer paſſenden Gelegenheit dieſes Dankgefühl 
öffentlich und durch die That zu beweifen. Sonſt pflegt 
der Geburtstag der Tag zu fein, an dem ſich ſolche 
ſchlummernden Empfindungen in Proſa oder Poeſie 
Luft machen, aber das geht hier nicht, denn unſere 
Theater⸗Direction iſt keine geborene. Und jubiliren 
kann ſie auch nicht, denn es iſt zwar ſchon hohe Zeit, 
aber noch keine Hochzeit, weder eine filberne noch eine 
goldene, geweſen. Wir waren ſomit in der ſchreck⸗ 
lichſten Verlegenheit, als mit einem Male ſich die ftöh⸗ 
liche Kunde verbreitet, die Direction werde in überaus 
gnädiger Berückſichtigung unſerer Rathloſigkeit auf eine 
ſehr delikate, weder ſie, noch uns genirende Weiſe ſelbſt 
eine Gelegenheit ſchaffen, wo wir unſere Schuld gegen 
ſie abtragen können. Sie wird es nämlich geſtatten, 
daß wir für die demnächſt bevorſtehenden Gaſtdarſtel⸗ 
lungen der Demoiſelle Cerrito den um das Dreifache 
erhöhten Eintrittspreis entrichten dürfen. O, über dieſe 
Großmüthigkeit! Breslau, haft du noch einen Funken 
von Erkenntlichkeit in deiner Bruſt für all das Gute, 
was du auf der Bühne geſehen haſt, ſo ſpare, nach 
welchem Syſteme du willſt, für den großen Tag, wo 
die Cerrito mit ihren hiſtoriſch berühmten Beinen 
ſymboliſch uns der ferneren Wohlgewogenheit der Di⸗ 
rection verſichern wird. Spar dir's am Munde ab, 
um es an den Augen zuzuſetzen. Darde, um zu ger 
nießen, karge, um zu ſchwelgen. Die ſpaniſche Tan⸗ 
zerin ſoll zwar lange keine Fanny ſein, und der Bres⸗ 
lauer Anzeiger ſtellt ihr ein ſehr ungünſtiges Signale⸗ 
ment aus — was nebenbei geſagt, in jüngfter Zeit 
allen carliſtiſchen Günſtligen zu paſſiren ſcheint — aber 
darauf kommt es hier gar nicht an, und wenn ſie 
cabreriſtiſche Beine hätte und legitim ſchielte, die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß das Publikum auf eine anſtändige Art 
feine Pflicht erfüllen und das Geld los werden kann. 
Ich weiß, es werden ſich auch hier wider einige „un⸗ 
wohlwollende Scribler“ finden, „junge, unbedeutende 
Leute, ohne Amt und Stellung,“ welche in dieſes für 
das Wohl der Theaterkaſſe in fo gedeihlichen, obwohl lang: 
ſamen aber geſetzlichen Fortſchritt begriffene Unternehmen 
bineinreden und von dem einmal durchaus unpraktiſchen 
Standpunkte des Radicalismus dagegen opponiren wer⸗ 
den, aber, du mein Gott, wer giebt denn auf ſolche 
Schreier in heutiger Zeit nur noch was. Ich ſage 
euch, das Finanzgeſetz geht durch, der Credit auf eure 
Taſchen wird bewilligt, und den Schuldſchein ſchreibt 
euch die Cerrito mit ihren Fußſpitzen in die Luft. 
Fünf Tauſend Thaler — eine Kleinigkeit! Gründ⸗ 
liche Täuſchungen pflegen ſonſt theurer zu ſein. Es 
find Beiſpiele vorgekommen und fie werden ſich im 
Laufe dieſes Winters wiederholen, daß eine einzige Per, 
fon für eine einzige Täuſchung drei Thaler bezahlt. 
Und das waren blos deu tſche Täuſchungen, die be⸗ 
kanntlich ſehr häufig vorkommen und deshalb billig zu 
haben find, Eine Tauſchung durch die Gasbereitungs⸗ 
geſellſchaft . B. koſtet uns gar nichts, ja wir bekom⸗ 


men fogar noch etwas heraus, ich glaube 50 Thlr. die 
Woche. Aber eine ſpaniſche Täuſchung ſteht viel 
höher im Courſe. Das ſpaniſche Pas de quatre, das 
nach Louis Philipp's Pfeife tanzt, 


ſehr theuer zu ſtehen kommen. 


Schlauderpreis, ein Preis, der uns glauben 3 
könnte, es werde im Theater „ausverkauft“, um 
einem neuen Waarentransport, 


Leipziger Meſſe billig erſtanden, Platz zu machen. So 


etwas kommt gar nicht mehr wieder! Wohlthätige An⸗ 


ſtalten ſollten für ihre, Pfleglinge abonniren, ‚fo lange 
es noch Zeit iſt. Die Hospitaliten, die Waiſenhaus⸗ 
kinder — Alles muß ins Theater gehen! Der Sup⸗ 
penverein darf nicht zurückbleiben. Das ganze Bres⸗ 


lauer Proletariat muß auf die Beine gebracht werden. 


Können nicht alle als Mondſchein⸗Statiſten zur Ver⸗ 
herrlichung der Scene verwendet werden, ſo muß eine 


Extra⸗Vorſtellung für die Hälfte des dreifachen Preiſes 


gegeben werden. Die Cerrito müſſen ſie ſehen! Es 
fol bis zu der Zeit, wo die moderne Atlante das aus⸗ 
gezeichnete Breslauer Pflaſter betritt, mir ein beſonders 
angenehmes Vergnügen fein, immer und ohne Unterlaß 
zu rufen: Caeterum censeo, daß der dreifache 
Eintrittspreis für die Gaſtvorſtellungen der Cer⸗ 
rito ein wahres Lumpengeld iſt. 


Der Vinzentiner und der Seminarlehrer. 

Noch vor einem Decennium zierte unſre Stadt unter 
Andern ein Greis, welcher mit einer ſeltenen Liebens⸗ 
würdigkeit im Umgange die noch ſeltenere Gabe verei⸗ 
nigte, das, was in gelehrten Zeitſchriften Neues in 
Naturwiſſenſchaften ermittelt worden war, auch der Ju⸗ 
gend ebenſo faſſlich als anziehend vorzuerzählen; wer 
kannte die „Werke der Allmacht“ nicht! Paul Scholz, 
deſſen Andenken wir ſegnen, iſt erblichen, aber ein eben⸗ 
bürtiger Namensvetter ihm erſtanden in Friedrich 
Scholz, dem Stminarlehrer, der, abgeſehen von feiner 
Tüchtigkeit als Kartograph, bereits früher eine Geogra⸗ 


phie Schleſiens, das Wiſſenswürdigſte aus der Minera⸗ 


logie und ein dergleichen des Thierreichs geſchrieben und 
zu letzterem nun einen Commentar: „Das Wiſſens⸗ 


- würdigſte aus der Thierkunde für Volksſchu⸗ 


len.“ Breslau 1846, bei Graß und Barth, 14 Bgn. 
für 12 ½ Sgr. herausgegeben hat. Wie Paul, iſt auch 


Friedrich ein durchaus praktiſcher Mann; er weiß, was 


er will, iſt ſich in dem, was er bringt, klar und geht 
in Allem aus vom Leben. Aber eben darum geht, was 
er ſchreibt, auch wieder zum Leben, für das er befähi⸗ 
gen will, in möglichſt kurzer Zeit und mit den wenig⸗ 
ſten Koſten. So führt derſelbe in letztgenanntem Werk: 
chen, nach Vorausſchickung eines Inhalts- und eines 
alphabethiſchen Regiſters, die Thiere, nicht etwa alle, die 
man kennt, ſondern nur die Charakterthieke, und auch von 
dieſen in dieſem erſten Bändchen nur die Wirbelthiere, 
nach der Ordnung: Säugethiere, Vögel, Amphibien und 
Fiſche, auf, bald mit ſeinen eigenen Worten, bald mit 
denen von Meiſtern, die er in der Vorrede nennt, er⸗ 
zählend, hier in hervorſtechender Zeichnang des äußern, 
dort in lebensfriſcher Schilderung des innern Thieres, 
jetzt darlegend des Thieres Bedeutung für die Cultur, 
dann altverbreitetem, immer ſchädlichem, wenn auch mit⸗ 
unter ergötzlichem Aberglauben entgegenwirkend, und das 
Alles in ungeſuchtem Worte, allverſtändlicher Rede, na⸗ 
turgemäßem Zuſammenhange, Vogels Naturbildern 


ähnlich, ſo daß man es dem Streben nach Abwechſelung 
gern nachſieht, wenn auch einmal der Bär ſeinen Kör⸗ 


per „beſitzt“, oder Wörter, wie „feitlich, jederſeits“ zwei⸗ 
mal gelefen, weil erſt bedacht, werden müffen. Gleich⸗ 
wohl hätten wir dem, auf gutem Papiere freundlich 
gedruckten, Büchlein einige gute Lithographieen bei⸗ 
gewünſcht, etwa die Umriſſe der Thiere punktirt, das 
Charakreriſtiſche in Linien angebend, und den lateiniſchen 
Namen Accente übergeſetzt, der Nichtlateiner wegen. 
Schlüßlich verräth es des Mannes Geſinnung auch, daß 


Verf. ſein Buch Niemandem dedicirt hat. Vorrede iſt 
Fliegenwedel, Dedication Klingelbeutel, ſagt Lichtenberg. 
Und Hutabnehmen?! — 


Arnſteno. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 12. November. 
2 Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Er. See 95 Sgr. 87% Sgr. 72 Sgr. 
Roggen gelber . 93 F " 68 5 
gie l 86 1 82 7 „ 78 17) 
Hafer 2 : 1 357 5 7 n 8 7 
F N er , 
Raps 4 ER Sr 5 1 ae ss * 75 
Berlin, 11. Nov. — Die Gourſe der Fonds waren im 
Ganzen feſt und wenig verändert, di der Eiſenbahn⸗Acti 
aber meiſtentheils etwas Bien N en 
Berlin-pamburg 4 m. Fr ben ! 


. 10% Br. 
50% v. & 804, 2 er 


Nfeder⸗Schleſ. Prior. 4% 9 a 
Oberſchl. . 40% P. ©. . 


% b. C. 110 Br. 2 
Nordb. (Fr. Wi h) 4% p. C. 71— 70 / bez. u. Gld. 
Sch, Eclel 4% p. &. 97%, u. % bez. u. Be. 

Ungar. Central 4% p. C. 86% u. % bez . 


wird ganz Europa 
Für 2 Thlr. Entrée 
ſpaniſch getäuſcht zu werden — das iſt ein wahrer 


den man auf der letzten 


— 1 


Actien⸗Conurſe. ; 
Breslau, 12. November. 
Oberſchleſ. Lit, A. 4% p. C. 104 Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 95% Br. 
Breslau⸗Schweidniß⸗Freiburger 4% b. C. abgeſt. 95 % bez. u. G. 
Niederſchl.⸗Märk. p. C. 87 ½ Br. Prior. 5% 100 ½ Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 86% Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 Br. 
Krakau Oberſchleſ. Zuſ. Sch. p. C. 68½ bez. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 71 u. 71 ½s bez. 


i 


„ 
Letzte Nachrichten. 

Berlin, 12. Novbr. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Juſtiz⸗Senats⸗Direktor 
Schepers zu Ehrenbreitſtein zum Präſidenten des 
Ober⸗Landesgerichts zu Bromberg; und den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Eduard Heine zu Halber⸗ 
ſtadt zum Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte daſelbſt 
zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Direktor im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Wirklichen Geh. Legationsrath, Freiherrn 
von Patow, die Anlegung des ihm von des "Groß: 
herzogs von Heſſen königl. Hoheit verliehenen Komthur⸗ 
Kreuzes erſter Klaſſe des Ludwigs⸗Ordens zu geſtatten. 

Se. Extcellenz der Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk im 
Herzogthum Schleſien, Graf Henckel von Donners⸗ 
marck, iſt von Breslau hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, iſt nach 
Magdeburg, der Miniſter⸗Reſident bei den Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika, von Gerolt, nach Halle 
abgereiſt. 

Bei der am IIten d. fortgeſetzten Ziehung der Aten 
Klaſſe YAfter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der zweite 
Hauptgewinn von 100,000 Rthlrn. auf Nr. 17824 
nach Cöln bei Reimbold; 1 Hauptgewinn von 40,000 
Rthlrn. auf Nr. 42577 nach Breslau bei Schreiber; 
ein Gewinn von 5000 Rthlrn. auf Nr. 55772 nach 
Fraͤnkenſtein bei Friedländer; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 15827 und 75096 nach Breslau bei 
Holſchau und nach Stettin bei Rolin; 43 Gewinne zu 
1000 Rthlen. auf Nr. 2897 2923 5625 12365 
13900 16321 17443 19263 21088 22396 22913 
23828 24699 28058 29504 30974 32691 33992 


37971 42812 42836 46715 52053 53151 53722 
55929 57248 58255 61986 65321 65892 66481 


67062 67586 69724 71128 71434 71880 73708 
74110 75358 80955 und 83592 in Berlin 2mal bei 
Burg, Amal bei Grad und ömal bei Seeger, nach Breslau 
bei Holſchau und bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Bunzlau 
bei Appun, Cöln Amal bei Krauß und Zmal bei Reimbold, 


Danzig bei Rotzoll, Düffeldorf bei Spatz, Elberfeld bei 


Brüning, Frankfurt Zmal bei Salzmann, Glatz bei 
Braun, Graudenz bei Lachmann, Hamm bei Huffel⸗ 
mann, Königsberg i. Pr. bei Borchard, bei Friedmann, 
bei Heygſter und bei Samter, Landsberg a. d. W. bei 
Borchardt, Magdeburg 2mal bei Brauns, Neiſſe bei 
Jäkel, Poſen bei Bielefeld und bei Pulvermacher, Sagan 
bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach, 
Stralſund bei iauffen, Thorn bei Krupinsky und nach 
Wrietzen bei Pätſch; 34 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
Nr. 7801 8515 9375 11802 17602 20032 22375 
23456 26207 26735 27513 29088 31941 32217 
32817 33653 35895 40570 52327 52449 52736 
53767 55843 58016 65690 66510 70707 71148 
73655 76718 79033 79260 80837 und 84390 in 
Berlin bei Alevin, bei Klage, bei Meyer und 2mal bei 
Seeger, nach Breslau bei Gerſtenberg und bei Schrei⸗ 
ber, Bromberg bei George, Bunzlau bei Appun, Cöln 
Zmal bei Reimbold und bei Weidtmann, Düſſeldorf bei 
Spatz, Elberfeld bei Brüning, Frankfurt bei Baßwitz, 
Glogau bei Bamberger, Halle 2mal bei Lehmann, Kö⸗ 
nigsberg in Preußen bei Friedmann und Zmal 
bei Heygſter, Landsberg an der Warthe bei Bor⸗ 
chardt, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Brauns und bei Roch, Marienwerder bei Beſtvater, 
Memrl bei Kaufmann, Merſeburg bei Kieſelbach, Nord⸗ 
Haufen bei Schlichteweg, Sagan bei Wieſenthal, Stet⸗ 
tin bei Rolin und nach Tilſit bei Löwenberg; 34 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 3254 6222 18099 
19262 20870 21137 23783 24880 25170 33697 
35213 36659 37868 40346 45141 46453 47566 
47619 53895 66265 57118 58221 59105 61314 
61741 62063 64241 65735 69087 70744 72445 
81680 82852 und 84983. E 


A Berlin, 11. Novbr. — Der wegen Voll⸗ 


| ziehung eines Piſtolen⸗Duells vom Kammergericht ſteck⸗ 


brieflich verfolgte Kammergerichts⸗Auscultator Jagor hat 
fi) freiwillig zur Haft geſtellt. — Man erzählt fich, 


I daß der. jüngft dahingeſchiedene Sohn des Miniſters 
I sdon Bodelſchwingh letztern vor feinem Tode ſchriftlich 
Icgsebeten habe, den erwähnten Auscultator Jagor vor 
gerichtlicher Verfolgung und vor der Strafe wegen des 
' s nach Kräften zu ſchützen. — Große Aufmerk⸗ 


ſamkeit erregt der in No. 256 der Voſſiſchen Zeitung 


. * 


1 7 
befindliche Aufſatz, worin die höchſt wichtige sus 
großer Sachkenntniß erörtert wird, ob der 66 
eine moraliſche Verpflichtung hat, und an 
in feinem Intereffe liegt, den Eifen? 
zu helfen? Nachdem der Verfaſſer die ei 
Nothwendigkeit des Baues der Eiſenbahnen u 
als eine große Quelle der Vermehrung des Wohiſe 
nachgewieſen, dem neuen Bankſtatut das Wort f 
und geeignete Vorſchläge zur Hilfe der Ege 
gemacht, die auch darin beſtehen ſoll, daß die Ren, 
ein namhaftes Knpital für deren Beleihung fre, 
ſagt derſelbe am Schluſſe: „Uns ſoll die Hilft 
kommen fein, unter welcher Geſtalt fie ſich zeigen 
Dies aber ſprechen wir mit innerſter Ueberzeugun 
„Wenn nicht ſchleunig und überaus kräftig 1 10 
faſſend geholfen wird, ſo werden nachhaltige üble 
nicht ausbleiben und Verhältniſſe davon in 0 
werden, die man ganz außer dem Bereich der 
bahn⸗Courſe glaubt.“ Möge der Staat d 
Bahnen, an deren Erbauung ihm aus höheren PT, 
viel gelegen iſt, eine fo bedeutende Zinsgarantit 97 
ren, daß die Actieninhaber ſich zur freiwilligen 
lung bewogen finden. Es läßt ſich jetzt bereits 
ſehen, daß er bei keiner der garantirten Eiſe 
auch nur einen Groſchen zuzuſchießen nöthig 
wird, wovon allein Stargard⸗Poſen eine Au 
machen dürfte. Um fo eher kann er dies Opfer 
gen. Denjenigen, wo es ohne zu große Verluste 
lich iſt, empfehle er Siſtirung oder Auflöfung, 1 3 

ig AT 
ul 


=> 


ſich dies nicht thun läßt, langſames Bauen. 0% 
und Tag werden ſich die Geldverhältniſſe wohl gün 2% 
ſtalten.“ Als Verfaſſer dieſes wohlmeinenden 
wird der Geh. Commerzien⸗Rath Beer, Bude 
berühmten Componiſten Meyerbeer, mit Beim | 
genannt. . 


die Rede von den Maßregeln der Polizei gegen 
Druckfirma außerhalb Preußens erſchienen Büch 
wefen. Da nun geſtern die ganze Angelegenhen d 
befriedigende Löſung gefunden hat, ſei es uns 
Wichtigkeit der Sache erlaubt, nochmals darauf — 
zukommen. Im Anfange dieſes Jahres verkauften! 
ſige Buchhandlungen den „Kalender für Zeit und u 
keit“, eine Schrift, die zwar dle Firma einer bekan 
Verlagshandlung führt, keineswegs aber mit 0 fh 
men des Druckers verſehen iſt. Wegen dieſes a 0 
chen Formfehlers wurde die genannte Schrift 1 
Polizei mit Beſchlag belegt und die Verkäufer 
mit beſonderer Anführung des Art. IX. der 
vom 18. Octbr. 1819 und des Geſetzes vom 
1843 in Strafe genommen. Eine Bern un 
Oberpräſidium der Provinz Brandenburg hatte trull 
näherer Motivirung, nur die Beſtätigung d 

ſoluts zur Folge. Bei dieſem Beſcheide kong, eh 
wollten ſich die Beſtraften nicht beruhigen. 1 % 
ten zuerſt einen älteren, erfahrneren Buch 


händler 
Rath, erhielten jedoch nur mangelhafte Auskunft. M 
namhafte Juriſten, die ſie conſultirten, waren der, 
nung, daß ſich gegen die vom Oberpräſidium geen 
Auslegung des fraglichen IX. Artikels nichts g 
laſſe. Trotz dieſer ungünſtigen Vorherſagung, v 

es die Beſitzer der einen der in Strafe genen 
Buchhandlungen mit einem Rekursſchreiben an dar g 
nifterium des Innern, in welchem fie eben ſo klar 
deutlich als offen und nachdrücklich die Sache deze 
ſchen Sortimentsbuchhandels vertheidigten, die ful, 
keit der Auslegung der angeregten Geſetzſtellen be bal 
und zuletzt um Aufhebung der zuerkannten Stra 
Geſtern iſt nun von dem königl. Miniſterium des, 
nern dahin entſchieden worden, daß die Strafen 
geſchlagen und der Beſchlag der angeführten ah 
wieder aufzuheben ſei, indem durch den Verkau 

ben, wenn ſchon darauf der Name des Druckers 9 
keine Contravention gegen die in Preußen gültigen % 
geſetze vorliege. Bei dem ungemeinen Aufſehen, 1 
dieſe Angelegenheit in ganz Deutſchland Amo 
dieſer Entſcheidung gewiß die verdienteſte Amer ah 
werden. Verfaſſer jenes, für den preußiſchen at, 
del eben fo wichtigen als erfolgreichen Neu 
iſt der hieſige Privatgelehrte Dr. Arthur GE } 
Hoffentlich werden die betreffenden Aktenſtücke ? 
fentlichkeit übergeben werden. ae | 


Köln, 5. November. (N. K.) Die Pen 
unſeres Polizeidirectors kann nunmehr als gew © 
nommen werden; man ſcheint geſonnen, an feim® 


einen der hieſigen höheren Juſtizbeamten zu wi 


wenigſtens find nach diefer Seite hin Anträge 
Staatsbehörde gemacht worden. Auch der zer 
dant des hieſigen Dragoner⸗Regiments, . Se 


der Auguſtereigniſſe in eine unangenehme Ste ob 
rathen ift, befindet ſich feit einigen Wochen g 
und wird wahrſcheinlich einen anderen 


+ 
7% 


erhalten. 7 7 


Beilage zu 


„8. Novbr. — Die Lage der Stadt, die 


* 


’ 


aufreicht 3 bis in die bedeutendſten Häufer hin⸗ 
cherer mit a or allen die Bau⸗Spekulanten und Wu⸗ 
letzt durch dit Quadratmaße geschlagen hat, wiederhallt 
die Verlegenhef ovinz und trägt nicht wenig dazu bei 
Unmſtand, w eit drückender zu machen. Ein anderer 
Art von cher dieſe Lage noch verſchlimmert, iſt eine 
dem Gra ucher. welcher früher nie, wenigſtens nie in 
nümſi e geübt wurde. Kapitaliſten, welche früher 
ziehen ie auszuleihen und zu verzinfen pflegten, 
ER nun ein und verwenden es zum Ankaufe 
geldbenz zonen, welche ſie ſich cediren laſſen, welche 
gen * Inhaber mit großem Verluſte über⸗ 
rg Hoffentlich wird dieſer ſchlimme Zu⸗ 
von kurzer Dauer ſein, und nicht lange 
Re begünftigen. Wie alle Geſchäſtsleute 
Die & Verhältniſſen leiden, läßt ſich leicht denken. — 
der en 18, daß der Redakteur und Hauptſprecher 
ber 0 eden = ultramontanſten rheiniſchen Zeitung ſel⸗ 
Dinge opt Bekenntniſſes ſei, und blos für Sold 
ungen die Welt hineinſchreibe, die er nicht im ges 
denthei — „von deren Unſtichhaltigkeit er im Ge⸗ 
betzeugt iſt, hat hier unter den frommen 


den große Beſtärzung hervorgebracht. 


die 
a 


* 

donn Frankfurt a. M., 7. November. — In 
der An ſſentlſchen Blatte begegneten wir auch neulich 
reg es werde Fürſt v. Metternich, feiner raſch 
5 en Kräfte wegen, ſich von den Geſchäften 
St hab An dieſer Angabe iſt kein wahres Wort. 
Rp, erſt geftern ein Schreiben geſehen, das aus 
heißt: ungebung des Fürſten kommt und worin es 
Arbeiten er verehrter Fürſt iſt trotz der überhäuften 

dacht wohl auf.“ 
furt 


85 260 der item 8. Nov.: Wir leſen in Num⸗ 
Kade, He 8 „Attonger Merkur,“ daß der daͤniſche Ge⸗ 
in den ha er Baron von Pechlin, am 26. Oct. in 
Re vuſchieden angekommen ſei. Dieſe Nachricht iſt 
1 konne ene deutſche Zeitungen übergegangen, allein 
10 Hert n dieſelbe als gänzlich ungegründet widerlegen, 
et und von Pechlin ſich hier auf ſeinem Poſten befin⸗ 
N Unfere Stadt nicht verlaffen hat. 

Mom 


(ei: Rhein, 7. November. (N. K.) Das 


5 des Königs von Dänemark an die europäi⸗ 
bi Se iſt bereits übergeben worden. Es beträgt 
vr ma in nchen Band und enthält alle Dokumente, 
1 Kronfal Betreff der Inkorporation Schleswigs und 
en. ge dieſes Herzogthums hat auftreiben kön⸗ 
sichten vdieſe weitläufige Auseinanderſetzung andere 
in desen aſen wird? Ueber Holſtein erhält man 
en m Memoire keine genauere Kunde, als die, 
Able, 8 ſich um die Geſchichte bekümmert ha⸗ 
Hetzo Mord, mich, daß nie durch rechtliche Gründe 
fi gthum D der däniſchen Thronfolge auf dieſes 
ch alſo argeth den kann. Man begnü t 
We, dug en Wen Len, r en Me 
(ep eit der M politiſche Gründe, die für die Untheil⸗ 
8 inf onarchie ſprechen, dieſen Mangel zu er⸗ 
E dplomatiſch n iſt nun, wie bereits gemeldet wurde, 
u wird; iſche Weg in dieſer Angelegenheit betreten. 
usſicht in der Sachlage nichts ändern, wohl aber die 
den 9 eines friedlichen Arrangements eröffnen, das 
und ſedten der deutſchen Agnaten nicht zu nahe tritt 
fee Ben Beziehungen zu den Herzogthümern 


n, 5 


+ 


1 
I 


Mann 
gr dam beim, 7. November. (M. Abz.) Der 
ahren bei Titel: „Wanderer am Rhein“ feit vielen 
del Heinr. Hoff dahier erſcheinende Kalender iſt 


Ga mit 
zen Defchlag belegt worden. Derſelbe hat im 


eit dn a F 

A ee genügt und war ſchon 
Ya, daß ochen im Umlauf. Man hat aber ge⸗ 
fttag len einem cenſirten Büchlein entnommene 


Juin Füllung des letzten Blattes ohne erneu⸗ 
matur eingeſchoben waren. 
war n H 
einer bauer Elbe, 6. November. (N. K.) Es 
Zolde nuten mehreren Zeitungen gerüchtweiſe von 
diet Gen dondung des engliſchen Vertrages mit dem 
ſtätig Herücht m Jahre 1841 die Rede. Wir können 
Sn und s eine Thatſache aus guter Quelle be⸗ 
inter begin, fen beifügen, daß jener ſüddeutſchen 
Pr en Deuırı welche von jeher bei allen National 
eſondere &lands überhaupt und des Zollvereins 
nen warmen und nachdrücklichen Antheil 


J i 
a urnal de Fraucfort ſchreibt aus Frank⸗ 


— 


> = 


— 


Freitag den 13. November 1846. 


genommen hat, auch hierbei wieder das weſentliche Ver⸗ 
dienſt gebührt. Geſtützt auf die beim letzten Landtage 
in beiben Kammern über die äußere wie innere Zoll⸗ 
vereinspolitik gepflozenen Berathungen und darauf er⸗ 
folgten Abſtimmungen, ſoll jenes Kabinet durch die 
Männer, die es am Berliner Hofe und beim Zollkon⸗ 
greß vertreten, die Aufkündigung des Vertrags bean⸗ 
tragt und die Nothwendigkeit dieſer Maßregel fo drin⸗ 
gend nachgewieſen haben, daß Preußen beipflichtete. 
Nunmehr der Zeitpunkt ein, wo über die Annahme des 
Differentialzollſyſtems praktiſch entſchieden werden muß. 


Kopenhagen, 6. Novbr. — Die „Berl. Ztg.“ 
will wiſſen, daß ein Verbot gegen die „Hamburger 
Neue Zeitung“, ſowohl die Herzogthümrr als Däne⸗ 
mark betreffend, erfolgt ſei und ein Placat in dieſer 
Hinſicht erſcheinen werde. 5 


Paris, 7. Novbr, — Der Constitutionnel be⸗ 
merkt über die neueſte Note Lord Palmerſton's, daß 
keines von Hrn. Guizot's Argumenten darin zugeſtan⸗ 
den worden ſei. Vielmehr wären alle angefochten wor⸗ 
den, und ſchließlich laufe Alles wieder auf die gefor⸗ 
derte Verzichtleiſtung des Herzogs von Montpenſier für 
ſich und ſeine Nachkommen auf den ſpaniſchen Thron 
hinaus. Das franzöſiſche Kabinet bete gewiß inbrünſtig, 
daß der Himmel der Königin Erben ſchenken möge, um 
nur des läſtigen Ruhms, den es neuerlich erworben, und 
der Frage ledig zu werden, die darüber zwiſchen Frank⸗ 
reich und England ſich erhoben habe. 

Dem Commerce zufolge, hätte Graf Breſſon ſich 
in der Siegestrunkenheit über ſeine diplomatiſchen Er⸗ 
folge am Hofe von Aranjuez ſo anmaßend benommen, 
daß die entente cordiale mit Hrn. Iſturiz ſchon 
ſehr gefährdet und ſeine Rückberufung unvermeidlich ſei. 
Graf Breſſon habe aber zugleich ganz offen erklärt, er 
werde Madrid nur verlaſſen, wenn er dafür nach Lon⸗ 
don geſandt werde. Man kann ſich die Verlegenheit 
des Hrn. Guizot vorſtellen. — Es bleibt dem Com- 
merce überlaffen, die Wahrheit dieſer Angaben zu 
vertreten. 

Herr v. Bacourt, franzöſiſcher Geſandter in Nord⸗ 
Amerika, iſt plötzlich über England aus Waſhington 
hier eingetroffen. Obwohl es hier heißt, daß die Reiſe 
keinen politiſchen Zweck habe und Hr. v. Bacourt nur 
ſeiner Geſundheit halber nach Frankreich komme, ſo 
läßt ſich doch mit Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß er 
eigends hierher berufen wurde, um, nach dem Bruche 
der entente cordiale mit England und der dadurch 
nun ganz veränderten Stellung Frankreichs zu 
Amerika, neue Inſtructionen zu erhalten. 

Die Démocratie pacifique meldet nach einem 
Briefe aus Havre, daß es zu Ende Auguſt d. J. auf 
der Inſel Maurice zu einem ernſten Zerwürfniſſe zwi⸗ 
ſchen dem dortigen franzöſiſchen Conſul und dem die 
britiſche Schiffsſtation kommandirenden engliſchen Ad⸗ 
mirale gekommen ſei. Die engliſchen Seeoffiziere gaben 
dem franzöſiſchen Conſul ein großes Bankett; als de. 
Tag deſſelben herankam, verbot der Admiral ſeinen 
Offizieren, den Conſul zu empfangen, weil er ihm (dem 
Admiral) nicht ſeine Aufwartung gemacht habe. Der 
Conſul dagegen hatte geglaubt, daß der Admiral, als 
neu angekommen, den erſten Höflichkeitsbeſuch hätte 
abſtatten müſſen. Dieſer Zwiſt hat zuletzt einen fo 
ernſten Charakter angenommen, daß er vor den Gou⸗ 
verneur der Inſel gebracht wurde, der bis jetzt verge⸗ 
bens eine gütliche Ausgleichung herbeizuführen ver⸗ 
ſucht hat. / 

Der heutige Moniteur enthält abermals eine kgl. 
Ordonnanz aus St. Cioud vom 25. Oct., wodurch 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten noch ein 


außerordentlicher Kredit von 320,000 Fr. für unvots 


hergeſehene Ausgaben eröffnet wird. N N 

Da die engliſchen Fonds hoch gekommen waren hiel⸗ 
ten ſich unſere Papiere anfangs gut Doch auf die 
Nachricht, daß Lord Normanby der Präſentation des 
diplomatiſchen Corps an die Herzogin von Montpenſier 
nicht beigewohnt habe, ſielen ſie ſofort wieder und 
ſchloſſen ſämmtlich niedriger als geſtern. 

Eine königl. Ordonnanz vom Zten d. ernennt den 
Häuptling Pareita, Regenten von Taiti, während der 
Entfernung der Königin Pomare, zum Nitter der Eh⸗ 
renlegion. 

Die Legitimiſten feierten am Iten durch Trauermeſſen, 
Zeitungsartikel ꝛc. den zehnten Jahrestag des Todes 
Karis X. Die France iſt ſogar mit ſchwarzem Rande 
erſchienen und enthält eine lange Apologie des Ver⸗ 
ſtorbenen. 

Der Biſchof von Orleans hat einen Hirtenbrief er⸗ 
laſſen, um zu Beiträgen für die Ueberſchwemmten auf: 
zufordern; er ſchildert darin das Unglück als eine Rache 
Gottes für das Volk, wegen ihrer Vernachläſſigung der 
Religion. Das Journal de Loriet bemerkt dazu: 
„Gewiß iſt das Unglück eine Rache für die Sünde; 


Nord: Depeſche, welche heute 
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wer zweifelt daran! Von dem Schloß La Chazelle ſind 
50 Metres der Mauern eingeſtürzt. Es gehört dem 
Biſchof von Orleans, der während der Ueberſchwem⸗ 
mung dort wohnte.“ 
Die Schweſter des Aſtronomen Leverrier hat von der 
Regierung ein Bureau für Stempelpapier, das vacant 
war, erhalten. j 
Ein Brief aus Oran meldet, daß die Coloniſten 
aus Rhein⸗Preußen ihren Wohnſitz in den Dörfern Si⸗ 
donia bei Moſtaganem und Sidi Mogruf bei Arzew 
erhalten haben. Es ſind gegen hundert Familien. Ihre 
Häuſer werden in wenigen Monaten fertig ſein. Die 
Zahl der Todten unter dieſen Coloniſten, deſonders un⸗ 
ter den Kindern iſt ſehr groß, was man den Strapa⸗ 
zen zuſchreibt, die ſie vor ihrer Ankunft hier haben. 
Indeſſen ſind ſie alle gutes Muths, mit ihren Wohn⸗ 
ſiten und der Behandlung, die fie hier erfahren, zuftie⸗ 
den und zeigen die größte Arbeitsluſt. 


Madrid, 2. Nov. — Die Cacela publicirt das 
Dekret für die Eröffnung der Cortes. Die neuen Cor⸗ 
tes ſind zum 25. December einberufen, mithin werden 
die Wahlen faſt unverzüglich ſtattfinden. 

Der Clamor publico will wiſſen, Hr. Bulwer habe 
eine neue Note in Betreff der Verheirathung der In⸗ 
fantin eingeſandt; andrerſeits wird dem entſchieden wi⸗ 
derſprochen. 

In Saragoſſa iſt die Ruhe vollſtändig wieder herge⸗ 
ſtellt. Unter den verhafteten Perſonen befand ſich der 
ehemalige Deputirte der Provinz, Hr. Seralla. Die 
Gefangenen werden vor ein Kriegsgericht geftellt werden. 
Mehrere Perſonen ſind aus der Stadt vertrieben. 

Die Herren Coſta Cabral und Gonzalez Bravo ſind 
am 27. Okt. in Cadix angekommen — der Erſtere 
fand hier Briefe feiner Liſſaboner Freunde, die ihn be⸗ 
ſchworen, nicht nach Liſſabon zu kommen, da ihm 
Gefahr drohe. Coſta Cabral beſtand jedoch darauf, 
Hrn. Gonzalez Bravo begleiten zu wollen, der ſich auf 
dem Dampfer Iſabella II. nach Liſſabon einſchiffen 
ſollte, um ſeinen Botſchafterpoſten wieder anzutreten. 

Hr. Bulwer ſoll in Folge von London erhaltener 
Inſtructionen Hrn. Iſturitz eine Note überreicht und 
darin um Aufklärung über die wegen einer bewaffneten 
Intervention in Portugal umlaufenden Gerüchte gebe⸗ 
ten habe. Herr Iſturitz antwortete, daß die ſpaniſchen 
Truppen unter keinerlei Vorwand in Spanien einrücken 
würden. 

Liſſabon, 30. Oct. (A. Pr. 3.) Die telegraphiſche 
hier vom General Schwalbach 
eingetroffen iſt, lautet wie folgt: „Ich bin im Lager 
des Barons do Eſtremoz um 11 Uhr Nachts am 
27 ſten eingetroffen, nachdem ich durch ihn von der 
Vereinigung des Dten und Öten Jäger⸗Bataillons und 
des Aten Artillerie-Regiments in Kenntniß geſetzt worden 
war. Der Baron und ich marſchirten mit unſerer 
ganzen Kolonne um 4 Uhr Morgens am 28ſten dem 
Feind entgegen. Um halb 3 Uhr Nachmittags ſtießen 
wir auf denſelben, der ſich in einer ſtarken Stellung in 
der Stadt Viana befand. Ich griff ihn unverzüglich 
an, und um 5 Uhr Nachmittags hatten wir ihn voll⸗ 
ſtändig geſchlagen. Er ließ in unſeren Händen mehrere 
Munitionskarren und andere Effekten mit zwei Stücken 
Gefirlis. Ich ſchlage den Verluſt des Feindes auf 
200 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen 
an. Unſererſeits hatten wir einen Offizier getödtet, 
zwei verwundet, nebſt einigen Soldaten und Pferden. 
Ich werde Ihnen, wenn die Zeit es mir geſtattet, weitere 
Details ſenden über dieſen Tag des Rugmes für die 
Diener Ihrer Maſeſtät der Königin. Viana, 29ſten 
Oetbr. 1846. Visconde de Setubal.“ — Das Gefecht 
welches der Baron Caſal den Inſurgenten in der 
Provinz Tras es Montes lieferte (ſ. geſtr. Z.) ſcheint 
ſehr blutig geweſen zu ſein, denn man ſpricht von einer 
großen Anzahl von Todten auf Seiten der Jufurgenten, 
darunter befinden ſich die beiden Führer Veiga und 
Rebelho. Dieſe Niederlage ſoll eine unglaubliche Wir⸗ 
kung auf die ganze Bevölkerung hervorgebracht 
haben. Es ſoll jetzt in der ganzen Provinz 
Tras os Montes fo großer Schrecken herrſchen, daß 
nichts mehr dort zu fürchten iſt. Unverzüglich rückte 
Baron Caſal darauf ohne Widerſtand in die Stadt 
ein, und von der migueliſtiſchen Junta, die dert be⸗ 
ſtanden hatte, ließ ſich keine Spur mehr ſehen. r 
hat das Zte und 13te Infanterie⸗Regiment und das 
te und 7te Infanterie⸗Regiment bei ſich, mit denen er 
nun den Rebellenführer Almargen verfolgt, der die 
Flucht über Valongo nach Porte ergriffen hat. 


Genf, 5. Nov. — Ein Nachläufer der Revue 
de Geneve enthält die Verhandlungen des gr. Rathes 
aus der Sitzung vom letzten Montag. Wir entach: 
men derſelben, daß Hr. Viridet den Antrag ſtellte, die 
proviſoriſche Regierung einzuladen, einen Vorſchlag zur 


Schließung des Tagſatzungsprotokolles in der Sonder 
bundsangelegenheit zu hinterbringen. Dieſer An⸗ 
trag wurde angenommen. In derſelben Sitzung eröff⸗ 


nete Hr. James Fazy dem gr. Rath die Nichtanerken⸗ 
geheime Verbindungen 


nung Luzerns und deutete auf 
zwiſchen dem geſtürzten Genfer Regiment und Luzern, 
was zu entſchiedenen Verwahrungen von 
Minderheit führte. 

Der DRS, wird aus „Zürich vom 5. Nov.“ 
geſchrieben: Die Revolution in Genf hat eine Seite, 
die bisher von der deutſchen Preſſe noch wenig beachtet 
worden zu ſein ſcheint. Man hat dieſelbe meiſt für 
ein Werk der Proletavier oder gar der Communiſten 
gehalten. Jetzt aber, wo die durch die Revolution in 
die Höhe gehobene Regierung Mäßigung und Verſöhn⸗ 
lichkett mit den Bürgern der Stadt, die ihren Grund⸗ 
ſätzen abgeneigt waren, zeigt, fängt man an zu fragen, 
ob denn nicht noch andere Elemente in dieſem Drama 
eine Rolle geſpielt haben? Zuerſt jubelten die Radicalen 
‚ anderer Cantone, daß ihre Partei einen fo glänzenden 
Sieg erſochten habe. Dann ſchienen fie faſt betroffen, 
daß ihre Genoſſen in Genf ſich im Glücke ſo zu mäßi⸗ 
gen wußten, nachdem ſie im Kartätſchenregen daſſelbe 
errungen. Werfen wir zur Aufklärung einen Blick auf 
die Thatſachen. 
beſtand hauptſächlich aus Männern von bedeutendem 


Reichthume, die Revolutionaire waren der Mehrzahl 


nach arme Teufel, die nichts zu verlieren hatten. Jene 
Reichen waren aber nicht blos reich, ſondern ſie verwen⸗ 
deten ihre irdiſchen Güter, um den Proteſtantismus 
in der Maſſe des Genfervolkes und der Bevölkerung des 


angrenzenden katholiſchen Frankreichs zu verbreiten. Sie in der Ferne viel vom Kriege und dem Volke der Tſcher⸗ 
waren Proteſtanten und zwar Eiferer für ihre Kirche. keſſen, das ſo lange den ruſſiſchen Waffen einen ge⸗ 


Die niedere Klaſſe von Genfs Bevölkerung hin⸗ 
gegen war nicht blos arm, ſondern der großen Mehr⸗ 
zahl nach katholiſch. Es wurde ſeit langen Jahren 
ſchon ein heißer Kampf gekämpft von der Société 
evangelique gegen den Genf von Frankreich und Sa: 
voyen her umringenden Katholicismus. Ver Erfolg 
war kein geringer: durch ihre Bemühungen hat die 
Geſellſchaft eine anſehnliche Zahl von evangeliſchen Ge⸗ 
meinden gegründet und in mehreren franzöſiſchen 
Städten, wo früher nie ein proteſtantiſcher Gottes⸗ 
dienſt zu Stande gekommen, ſtehen jetzt proteſtantiſche 
Bethäuſer. Noch dieſen Sommer hat ein Abgeſandter 
dieſer Geſelſchaft am Miffionsfefte in Baſel eine Rede 
unter freiem Himmel gehalten, in der er die Kämpfe 
und Siege der Seinigen mit Begeiſterung den Zuhörern 
darſtellte. Und hat dieß alles nicht auch eine große 
hiſtoriſche Bedeutung? Sind dieſe Kämpfe nicht die 
Fortſetzung der größeren Schlachten, die einſt Genf für 


ſeinen Calvin, für den Proteſtantismus geſchlagen hat? 


Sind ſie nicht zu einer Nothwendigkeit geworden, wenn 
das damals gewonnene Terrain nicht wieder ſoll verloren 


gehen? Das eben iſt es, was die Streiter der 
katholiſchen Kirche wohl wußten. Wir könnten 
eine Reihe von Thatſachen aufführen, durch 


welche man katholiſcherſeits die dieſem Bekenntniſſe 
huldigende Bevölkerung Genfs zu vermehren und 
mit Freiheiten in kirchlicher Beziehung zu beſchenken 
ſuchte. Es iſt dies auch ſo weit gelungen, daß jetzt die 
katholiſchen Einwohner Genfs nun ſchon durch ihre Zahl 
eine Rolle zu ſpielen befähigt ſind. Wenn Genf das 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


3 Die 
Schafzucht Schleſiens 


J. G. Elsner, 


Oeconomie⸗Rath in Münſterberg. 


1842. gr. 8. cartonnirt 2 Rthlr. 15 Sge. 
Derſelben 
Erſter Nachtrag. 
gr. 8. Geheftet. 20 Sgr. 


Was an dem Werke ſelbſt iſt, das weiß das betreffende Publikum bereits. 
rufen uns hinſichtlich feines Werthes auf die darüber erſchienenen Kritiken, können uns aber 
nicht verſagen, ein uns privatim zugekommenes Urtheil hier wörtlich mitzutheilen. 


lautet: „Schleſien genießt das große Glüf, even goldnen 


di hochſten Glanz zu beſigen, aber man ann es eine Vermehrung dieſes Glückes und 
e Glanzes nennen, daß beides einen ol wen Darſteller derſelben gefunden hat.“ 

achtrage find aufs neue wer denn funfzig Schäfereien genannt und kri⸗ 

wie in demſelben einige in Werle enthaltenen Lehrſätze erweitert und 


tiſch gewürdtet, ſ0 
Nee gt ſind 


nb. 
esta, im November 1846. 
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Bei mir iſt erf@ienen er in allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 
| heoretiſch⸗ praktiſche N 
Grammatik der polniſchen Sprache, 
mit polniſchen und deutſchen Uebungsaufgaben, Geſprächen, Titulaturen 
und den zum Sprechen. nöthigſten Wörtern 


von 


Karl Bo 


bi, 
Lehrer der polnifhen Sprache an der Reäiſchule zu Breslau. 
vermehrte Auflage. 


W. G. Korn. 


Viert erte und 
e ee 26 Sge. 


die erſte Urſache war. 


Seite der f 


Die geſtürzte Regierung von Genf 


genüberſtehen. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 
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N 1 

proteſtantiſche Rom heißt, ſo wäre es in der That keine] beinahe 2 deutſche Meilen machte. Eines wa 
Kleinigkeit, daſſelbe dem kathol. Rom zu gewinnen. Und kehrte Alexei von einem Zuge heim und fand du en 
das iſt es ohne Zweifel auch wirklich, worum ſich der Schrecken ſeine Hütte verbrannt, ein paar Dien 
Kampf dreht und was bei der letzten Revolution ermordet, feine Frau aber entführt. Er bat fein? af 
Der katholiſchen Bevölke⸗geſetzten um Hülfe, damit er feine Feinde verse 
‚rung Genfs find durch dieſelbe bisher noch nicht ge- könne; da er aber allenthalben abſchlägige An „ 
kannte Vortheile zugefallen, und allmälig wird man ihr hielt, machte er ſich ſelbſt, ſtark bewaffnet und auf 
mit ſo wenig als möglich Aufſehen noch mehrere und nem raſchen Pferde fisend, auf und fand nach cg 
f beibringen. = Suchen die Wegſpuren der Feinde und nach 24 N) 
Nom, 31. Oct. (A. 3.) Wie man vernimms, den endlich ihr Nachtquartier im Walde. um , 
iſt der Cardinal Lambruschini dazu beſtimmt, die Un⸗ g Hütte Alexeis zu überfallen und ſich nach ihrer a 
nen wee Beſetzung der polniſch⸗ruſſiſchen raubung zu flüchten, hatten die Feinde innerhald I 
Biſchofſite mit dem Grafen Bludoff zu betreiben. — Stunden 20 deutſche Meilen machen müſſen. ri 
In mehrern Orten der Provinzen haben bei der Aus- ſolcher Anſtrengung ſchlief Alles im kleinen Lagen g 
fuhr von Getreide ſich die Einwohner widerſetzt und etwa 20 Krieger umfaſſen mochte. Die Burke 
dieſelbe förmulch verhindert. Monſ. Graſſelini hat in rauhe Filzmantel), über Flinten und Aeſte auf 
Folge dieſer Gewaltthätigkeiten eine energiſcher abge- verrieth das Lager eines Häuptlings. Alexei zn) 
faßte Bekanntmachung veröffentlicht. Es fei noch lange nun heran und finder Selim, den befreundeten g 
kein Mangel irgend einer Getreideart zu befürchten, und keſſenfürſten tief ſchlafend und an füinee, Seite dis 
ſollte dieſer in Ausſicht kommen, fo werde die Regie⸗ raubte Frau wachen. Alexci tritt ſchweigend Has 
rung zeitig genug die Ausfuhr unterſagen. — Es bil⸗ ergreift ſie bei der Hand und führt ſie aus dem * 
det ſich hier gegenwärtig eine agrariſche Geſellſchaft auf aus dem Lager auf ſein Pferd. Sie folgte 15 
Actien, welche ſich des Schutzes des heil. Vaters zu und blaß. Auf dem pfeilſchnellen Tſcherkeſſenroſſt 
erfreuen hat. Das darüber abgefaßte Programm in hen fie einen halben Tag lang und find I 
fünf Artikeln ſagt, man werde Ländereien in Erbpacht am Kuban, an der freundlichen Gränze, als 1 
nehmen, geeignete Baumanpflanzungen vornehmen, die von einer Anhöhe die verfolgenden Feinde erblick. op 
Ausſaat der beſten Getreidearten wählen, Anlage von lim, der Tſcherkeſſe; iſt ihm am nächſten, hintet yet 
künſtlichen Wieſen beginnen und auf Veredlung des | felben feine Begleiter je nach der Schnelle und 
Viehſtandes ſeine Aufmerkſamkeit richten. dauer ihrer Roſſe. Da Alexei nicht mehr 
FCC — — konnte, erwartet er feinen Feind vom Pferde ſpring 
Aus dem Kaukaſus, 1. Sept. — Man ſpricht Beide Kämpfer ſchießen jetzt ihre Piſtolen ab; 
fehlen worauf der Kampf mit Säbel und Pate 
(die Hiebwaffe der Tſcherkeſſen) beginnt; beide We 
zerbrechen im hitzigen Streite, worauf das Ringen, et 
Kampf mit dem Dolche beginnt. Beide Streiter wi, 
zur Erde. Alexei, welcher oben zu liegen kommt, der 
von den Armen des Feindes umſtrickt, keine M 
keit ſieht, ſeinen Dolch zu gebrauchen, und die Ang 
der Andern befürchten muß, ruft ſeine Frau um nf 
ftand an, allein dieſe rührt ſich nicht und anti 
„Ihr langweilt mich beide; es ift mir ganz gleichg un 
wer von euch beiden ſtirbt!““ Jetzt giebt Wu gef 
Eiferſucht dem Manne neue Kräfte, er ringt eine fi 
frei und erdolcht den Feind glücklich, nimmt ihm anf 
auf Flinte und Waffenſchmuck ab und gelangt zu 
mit ſeiner neueroberten Frau heimwärts. Seine Fre gar 
und Gefährten ſchießen alsbald für den Tapfern 1 % 
men, bauen ihm eine neue Hütte und gründen if 
einen neuen Haushalt. Beim Einweihungsfeſte 500 \ 

dit 


— — 


waltigen Widerſtand geboten und erſtaunten, im Kau⸗ 
kaſus angekommen, keine Tſcherkeſſen da zu finden, wo 
der allgemeine Ruf ſie hingepflanzt. Nur ein ſehr 
kleiner Völkerſtamm, tief im Gebirge, führt dieſen Na⸗ 
‚men, den man in der Ferne auf eine Menge anderer, 
viel wichtigerer Völkerſtämme übertragen will, welche, 
mit dem erſteren verbunden, den ruſſiſchen Waffen ge⸗ 
Die größeren Völkerſchaften, die ſich 
über einen Raum verbreiten, der viel größer als Deutſch⸗ 
land und gebirgiger als die Schweiz fein dürfte, find 
die Tſchetſchenzen, Andizen, Kumiken, Schamhanzen, 
Atmanhanzen, Nogaer, Lesginer, Karabulaten, Kurinzen, 
Tawliner, Gruſiner, Imereten, Kabardinzen, Schatzſu⸗ 
chen, Gigorzen, Oſſetaner und andere. An der Gränze 
der ſtreitführenden Mächte leben bisweilen Feinde und 
Freunde in heimlicher Eintracht, oder bekriegen ſich ge⸗ 
genſeitig, wie die Deutſchen zur Zeit des geprieſenen Alexei die Frage auf: was in einem ähnlichen 
Mittelalters, ohne daß die Feldherrn, die Offiziere der mit einer Frau zu thun fei, die verfahren hab {eis 
Schlachtlinſen etwas davon wiſſen. Hier z. B. eine | feinige? Jeder Gaſt beantisostete die Fraß n 
Kriegsepiſode, welche dem fernen Europäer einen Blick ner Weiſe; ich würde, verſetzte Alexei, als et 5 lr 
in die hieſigen Verhältniſſe und Charaktere geſtatten gehört, alſo verfahren, zog die Piſtole aus feinem 
mag. Ein junger Koſake, Alexei mit Namen, der ein kel und erſchoß die Frau. Der Kaiſer, welchem 
Haus, einen Hof an der Gränze und eine ſchöne junge Fall jüngſt zur Entſcheidung vorgelegt wurde, br 
Frau hatte, empfing Wochen und Monate lang die dem Koſaken Alexei für fein heldenmüthiges Einde 
Beſuche eines jungen tſcherkeſſiſchen Fürſten, Selims. in das feindliche Lager das Georgenkreuz und füt 0 0 
Die tſcherkeſſiſchen Fürſten find wohl verſtanden nicht erlittenen Schaden 100 Silberrubel zu, für den ag 
viel mehr als deutſche Bauern. Selim beſchenkte ſei⸗ der treuloſen Gattin aber volle Verzeihung. Die . 
nen ruſſiſchen Freund gewöhnlich ſehr reich, unter Anz gens ganz wahrhafte Geſchichte würde Stoff zu ef 
derm verehrte er ihm ein Pferd der Landesrace, fo Byronſchen Gedichte oder zu eimer Cooper'ſchen en 
ſchnell, daß es im Schritte tagtäglich 16 Werſte, d. h. lung abgeben. (Elbf. 3.) 
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In meinem Verlage iſt erſchienen: 


haben: 


Bemerkungen 


über 


die Mundart 


der polniſchen Niederſchleſier. 
Ein Beitrag 


Kenntuiſ der poluiſchen Dialekte 
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Wir be: 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau find erfihienen und in allen 
handlungen zu 


r 
ä | BR | 


von 
Dr. Alexander Falk, 
Conrector des Gymnaſiums zu Lauban und Mitglied der Oberlauſitzſchen 
Ne 

24 Bogen. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sge. 
Bei der Bedeutung, die in dem Staatsleben der Deutſchen gegenw 
vedtfamkeit zu gewinnen beginnt, glaubt die Verlags handlung a Fam 
die durch Hrn. Conrector Dr. Falk dem bee Publikum gebotene, 1 
treu und lebensfriſch wiedergebende Ueberfesung des Lyſtas der fh 95 17% 

ſten Aufmerkſamkeit ſich erfreuen werde. Zudem iſt dieſelbe die erſte vollſt and ae 

tragung der nur 3 und Rechtsfälle betreffenden Reden 

Demoſthenes an die Seite geſtellten Meiſters der Beredtſamkeit, deſſen gerechte sten 
den mit der griechiſchen Sprache nicht vertrauten Zeitgenoſſen dadurch zum Fr 


möglich gemacht wird. 
Wilhelm Gottlieb Korn 
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Oberſchl 5 . 2 5 h 
Unter Ret chleſten, im November. — Zu Anfange dieſes Jahres erſchien in Falkenber A 72 
Sen er ne oe Saint eine Menace 5 babe Bortbiatt." n. Abou Taſchenbücher für 184% P 
iberli zog die Provinz und nahm Vorausbezahlung an, indem er das erſte N f N 2 1 
den R. Schlitz ; Bei dem En e iſt es aber bis jetzt geblieben. Ich unternahm es, F zum größten, Theil, 1 Pracht * Einbänden, 
en us aue . an feine dec ge mabnen, bekam aber nach 6 Wechen vorräthig tei Wilh. Gottl. Korn 81 reauß 
N er darauf geſchriebenen Bemerkung: 5 5 
wegen e verſprach von 8 zum andern, den Brief einzulöſen, da dies aber A 2 Gotha vec. 6 grayures. Gotha, J. Perther, 
angel an Geld noch nicht geſchehen ift, folgt er retour. — T. ind ; ER: 
Jeet wird Jed g May, Briefträger.“ Almanach dramatiſcger Scherze zur Darſtellung in Familienkreiſen. 
ſen müſſen, um hei er, dem es fo wie dem Einſender dieſes geht, nach Falkenberg ſelbſt rei⸗ Leipzig, Köhler. 24 Sgr. 5 : 
— ne Anſprüche geltend zu machen. 5 Aurora. Von Joh. Gabr. Seidl. Mit 6 Stahlſtichen. Wien, Riedl. 
2 RKthlr. 14 Sgr. 8 
j . 10 i 7 d, der, des ſchö Mit 7 Stahlſtichen. i i 
G e 8e Niederſchleſiſche Sweigbahn. fan e enn e re Fi 
logan Jodember d. J. ab werden täglich auf der Niederſchleſiſchen Zweigbehn zwi⸗ % P ER ; 5 8 
Sahrlang deen Hansborf, in E — regelmäßige Züge nach felgendem Gedenke mein! Mit 6 Stahlſt. Wien, Pflautſch & Comp. 2 Rt. 15 Sgr. 
Ebert werden! Huldigung den Frauen. Herausgegeben von J. F. Caſtelli. Mit 
In der Richtung von Glogau nach Hansdorf. 6 Stahlſtichen. Wien, Tendler. 3 Rthlr. 5 
m Abgang von Ankunft in Idung. Edlen Frauen und Mädchen gewidmet. Mit 7 Stahlſtichen. Wien, 
Naa bens 7 Glogau Klopſchen Sprottau Sagan Hanedorf Riedl. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
achmitt. u. — M. 7 uU. 35 N. 8 u. 45 M. 9 u. 20 M. 0 u. 33 M. Tris. Herausgegeben von Johann Grafen Mailath. Mit 6 Stahlſtichen. 
1 — M. 2 u. 35 M. 3 u. 35 M. 4 u. 4 M. 4 u. 19 W.. Leipzig, O. Wigand. Pracht⸗Ausgabe. 5 Rthlr. 
n. Ju der Nichtung von Hausdorf nach Glogau. Lilien. Von C. v. Wachsmann. Mit 6 Stahlſtichen. Leipzig, Fock. 
ane A b 90 ng vo 8 N ro Manus in 2 Rthlr. 19 Sgr. 
A orf agan | prottau opſchen Glogau > 21 ia L i X »eipzi 
Nachmitt | 1a. 550 |su.Bm |su.mm |om am ulm. en Tr nei eee e e 
Auf M. u. 10 M. 3 U. am 4 u 40 M. 5 u. 2 M. 1 » k 5 A : 
Nugrit den vorgenannten Hauptſtationen werden auch an den Anhaltungspunkten bei e 8 Th. Hell. Mit 3 Stahlſtichen. Leipzig, 
6 Ven ben Alters dorf und Buchwald Paffagiere aufgenommen und abgeſetzt. Pr Rob * lle Mit 6 S x > 
geh üge de obigen Zügen ſchließt ſich der Morgenzug von Glogau an die beiden Perlen. on Robert Heller. t tahlſtichen. Nürnberg, Korn. 
sr Want in Bech ee a a N 1 15 und 1055 122 55 2 Rthlr. 19 Sgr. n . a 5 
ach m; „. in Berlin 4 Uhr 45 Minuten in Breslau r inuten Nachmittags), J. eo: Br Von C. erloßſohn. it 1 5 — 
— = de an den Perſonenzug, weicher bis Frankfurt geht, (Ankunft daſabſl 8 em 15 Sgr 2 Bioh x Stahlſt. Leipzig, 
en Abends) an 2 5 . : , 
Doeh dagen gen zug — Hans dorf geht nach Ankunft des Perſonenzuges von Guben Noſen und Vergißmeinnicht. Herausgegeben von Louis Bourdin. 
10 nee ſelbſt 6 uhr Morgens), der Nachmittagszug nach Ankunft der beiden Haupt: Mit 5 Stahlſtichen. Leipzig, Berger. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Wen ene b. Breslau [Abfahrt von Berlin 7 uhr, von Breslau 7 uhr Taschenbuch, rheiniſches. Herausgegeben von C. Dräxler⸗Manfred. 
Muederſe ſelbe a e 1 : ; üterzü Mit 8 Stahlſt. Frankfurt a. M., Sauerländer. 2 Rthlr. 24 Sgr. 
g nimmt vorläufig auch Alles auf, was mit den beiden Güterzügen der = 8 7 f 5 
De SIG Wine en des Vormittags in Hansdorf angelangt iſt. Taſchenbuch, genealogiſcher. Mit 6 Stahlſt. Gotha, J. Perthes. 
getden dabellenden, welche in der Richtung von Breslau und refp. aus Sachſen kommen, 1 Rthir. 4 Sgr. 


Rüti uf aufcerkſam gemacht, daß an den lezten Perſonenzug der Niederſchleſiſo⸗ T i der d äfli a 
ahn a ahn, welcher — bis Frankfurt geht, ein Anſchluß nach den Stationen unſerer Tos Se Baden 1 Ehe‘ 5 Häuſer. Mit 


Ion, d attfindet, Diejenigen aber, welche nach Breslau und reſp. S i 
0 p. Sachſen reiſen wol⸗ 0 . Kir 
Vanedenf, daß für jegt — — nur der Morgenzug in der Richtung von Glogau nach Urania. Mit dem Bildniſſe Berthold Auerbachs. Leipzig, Brockhaus. 
Swiſchen et werden kann. 2 Rthlr. 24 Sgr. 


g n Glogau und Honsderf werden mit den obigen Zügen auch Güter, und jwar Jeilchen, das. Für Freunde einer gemüthlichen und erheiternden Lectüre. Mit 
Feng AR für 4 Pf, erdincee Fracht für 6 Pf, Giifract für 1 Car. pro Mile und ir. Ve chen, das. enn 9 eck. 
Mel Wagenburg zu 70 Ctr. für 20 Sgr., zu 180 Etr. für 1 Rthlr. 15 Sgr. pro 7 Stahlſtichen. Wien, Riedl. 1 Rthlr. 8 Sgr. 


gien Die dert. Vergißmeinnichl. Mit Beiträgen von Th. Drobiſch, C. Herloßſohn, 

wen weiteren Fahrtaxen, fo wie alle näheren Beſtimmungen ergiebt das Betriebs «Re: E. M. Oettingen u. A. Leipzig, Thomas. 2 Rthlr. 6 Sgr 

Diss au des in unſeren Büreaux und Expeditioren für 1 Sgr. zu haben iſt. Vergißmeinnicht. Der Liebe, der Freundſchaft und dem Familienleben des 
ron. Volkes gewidmet von Carl Spindler. Mit Iluſtrationen. 


5 


1 Vielliebchen. Von Bernd von Guſeck. Mit 8 Stahlſt. Leipzig, Baum⸗ 


be dle deater⸗Nepertoire. 2 Auction. gärtner. 2 Rthlr. 19 Sgr. 
zeſtaſten — 13ten Novbr., zur Aller- Den 14ten d. M. Nachm. 2 uhr wird die 
von t der eburtsfeier Ihrer Ma: Woltersdorf’fde Auction fortgefegt. An Durch alle Buchhandlungen ift zu haben: 


C. Königin: Juübel⸗ Ouverture der Reihe find die Atlanten und Landcharten. 5 „ PER 
dae 23, = Meter. Hitsauf zum erte. ___Mannig, Abele, et Hand: Atlad des Preußischen Staats, 
pfad — Schauspiel in 5 Akten Die zu Jauer auf der Königsftraße bele⸗ in 36 Blättern. Bearbeitet von F. Handtke. 1846. Dauerhaft geb. 4 Rthl. 
Yen Onen: Der Fürſt, Hr. Granezſſend Hoffmannſche Geifenfivderei, boſe⸗ Prachtausgabe 5 Rthl. 


D keetion der Niederſchleſiſchen Zweigbabn⸗Geſellſchaft ln, Frans. 16 Sy 


Bra 25 x 65 hend in einem großen majfiven Wohnhauſe, 5 n = bezirkska nd 1 Karte des Kü 
e, Fräul. v. Hagnz Valentine, nr ö 3 N Diefer aus 9 Provinze, 25 Regierungsbezürkskarten un arte des Fürſtenthums 
Ar un Sehen, Hen. 8 aha Mi- einem dergleichen 5 Neuenburg beſtebende Allas iſt nach dem Urtheit des Herrn Profeſſor Berghaus in jeder 
raum und einem ſehr guten Brun Beziehung lobenswerth, und kann jedem Kartenfceunde, jedem Lehrer der Geographie fo 


. ; Graf 2 x 
ber dag, Hr W Hr. Henning; Graf ſehr vortheilhaften Bedingungen Sonntag den] wie ieh f Preuß. S: b den. Dieſer Atlas 
h . i d; Hofmarſchall von 4 wie jedem gebildeten Bewohner des Preuß. Stants empfohlen werd er zelch⸗ 
Stoyaiten, 5 nand; Hofmarfgat ven 22. November 1846 Vormittags fat ſich ſowohl durch zweckmäßige und forgfältige Bearbeitung nach den neueften und ſecher⸗ 


r. Pauli; Lieutenant von 5 
Jioarper. S 45 ein Müller, Sm 11 uhr fen Grundlagen im Gebiete der vaterländiſchen Geographie und Statiſtik, als auch durch 
Say Georg Winegg, unter dem Na- freiwillig an den Beftbietenden verkauft werden.] Klarheit und Diutlichkeit in der techniſchen Ausführung aus. 10 
donna, et Hr. Hegel; Robert, Jo- Jauer den 10. November 1846. Vorräthig bei Ang. Schulz 4 Gomp. in Breslau, Altböſſerſtraße Ar. 
ban Geld Kammerfrau, im Dienſte der Ba⸗ Hein, Juſtiz⸗Actuar I. Klaſſe, an der Magdalenen⸗Kirche. 5 


Ber any 0% . Ma⸗ im Auftrage des Eigenthümers. — — — — 

ami u „ „ 5 ESF „* „ 

,,, INNE 
Saite der Gregorz ſeine Tochter, Dem. von mehr als 10 Morgen Flächeninhalt * BSekaun t m a ch u u g. 


Zigeune Clauſius; der i 
Saygıptt geuner, Hr. > lim befien Zuſtande, vortheilhaft gelegen, iſt Wir bri iermi öffentlichen Kenntniß unſerer geehrten Ge⸗ 
Dre aliere Gefängniſſis, Hr. Stop; zwei 2 2 ir bringen hiermit zur 0 nen 4 
after’ gr Campe, Hr. Ubrich; ein —. nahe er Para A uni ſchäftsfreunde, daß wir unſern bisherigen Reiſenden Aug. Ferd. Weck von 


eu 2 4 x 2 N 
Senert, ulkez ein Bedienter, Herr Nähere in der Handlung von Prat ſch und Breslau aus unſern Dienſten entlaſſen haben, und warnen daher Jeder⸗ 
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n E 
RI den Adten: Aleſſandro Reder, am Neumarkt No. 17, in Breslau mann, demſelben Gelder oder 21640 für unſere Rechnung zu ver⸗ 
ir von z Romantiſche Oper in- 3 Aken. Bekanntmachung. abfolgen. Mainz im November 1 
I Flotow. In dem Forſte der Stadt e m ; Henkell & Comp. 
EEE rlen⸗ 
KR be „ erichtigung. ebene Burn Let zr at l ar rr it z d ar ar l dt ke rr t r gt zr lk it ed. rn t 


& N 
fal es bei deb Zeitung vom 10. Nevember Klötzer und dergleichen zwei⸗ und dreizöllige = 


e Gewirkte u. gedruckte Fußteppich⸗Zeuge 


= 55 8 billigen Preis zum Verkauf. Zu 5 
Fun, Pädagogiſche Section. einem ſehe! empfiehlt in größter Auswahl 
Dr tag den 13. November, Abends 6 Uhr. n ö Be G. B. 8 t renz 5 
den Seminar⸗Lehrer Föſchke: das Rech Ring No. 26, im goldenen Becher. 


Ada S Linie (ohne Ziffern) nach. Ein gebrauchter, gut erhaltener 
e. 


Wiener Flügel iſt für den billigen, Dass meine Zimmerfroitirungen 


m Bu — — aber feſten Preis vou 26 Nthlr. zu Mat ilde Pfeifer in Breslau g g — 

Die Detanntmach un g. 3 bei N ia ſich einem bochgeehrten Publikum nie e ne Dale 

N Nate hieſigen Kämmerei gehörige, in Fr. Kuhlbörs, Sandstraße No. G. mit jeder Art Gold- und Sivers Stickerei, Nr. 31, sondern —5 r 

VCCC%V%%%%ꝙ%VCC0C( AIAT Gramm, Km Neumarkt N.cä, verkauf 
1 4 A en, 8 y 2 

ne Jun de geiegene und nach der Ver⸗ Waſſertrenſe it billig zu verkaufen. Das Nä⸗ keine Kun im gethiſchen Styl für veifende werden, bringe ich hiedurch nochmals in 


Erinnerung. Auch nimmt derselbe Auf- 
träge auf meine comprimirten 
Grundessenzen zur schnellen Beför- 
derung entgegen. C. F. Capaun, 


Mor 168 QR. enthaltene, ; zwei 5 
Wie unt urbare e 9228 hier⸗ u Fliedrich. Wilhelmeſtraße No. sub. e Katholiken, Unitormen für Militar⸗ und 
den 20 erkauf geſtellt und iſt hierzu Termin egen vor heraus. . ů ——ůůů ů Cioll⸗ Beamte, Biautkleider, Damentaſchen, 
An er en d. M. Vormitt. 10 Uhr | Guter ſchwarzer Boden iſt zu haben. Na Weſten und Morgenwüten, Klingelbänder 


i heres Roſenthaler Straße No. 3, bei und MüpenAreifen, fo wie überhaupt alle i > — 
ede r — i r ER . Hartmann. dieſes 304 acbb We n x are nah 
lau hu erfahren, Ä = foredie, jeden mir werdenden Auftrag accurat, 
u den aten November 1846. Glaͤtzer Kernbutter ſauber und ſchnell auszuführen. Fertige iſch ſtarke Haſen 5 
* Der Magistrat. empfingen heute einen ten Transport in a find. ſtets zur gefolligen Anfiht Fri c 
a wiederum ſehr reinſchmeckender Qualität und dereit Reuſcheſtraße No. 30. 


3 a „empfiehlt 
0 1 0. 3 agaeut geſpict, das Stück 1 earsmiebeftrag 

l, Auction. en: FRE 2; Beier, Wüdbändler, Kur 85 
Made n b. Ws. Nac 5% ub ervſetlen Zune & Pruſſe, | Ganz friſche Großvögel Re. 16im al 


Holſteiner Auſtern. 
Julius König, 
Junkernſtraße No. 21. 


in No. 42, Breiteſtraße, einige \ erhielt ſoeb F ) = 
VVV 
ek — 5 für Schiffer, —5 und Beinftes raffinirtes Nüböl = Ring No. 28, im goldenen Becher. 
& Marne geeignet, verfi Den wird bei greßen Quantitäten, in Krucken — 
Dagan geh 8, Auctieng-Commiſſar. von 10 — 20 Pfd., als im einzelnen Pfunde. 5 ck f Aale 
0 — — V aebeltHPöcimge, Faden, end uus Galperioge 
f auſen 25 ernſtraße in der tage der Maffelwitzer f F. ji 
Compteir. > * Schweidniter Straße No. 31. öfferict biuigſt A. Reiff, Altbüßerſtraße 50. 


‘ 


— U — 
Schweidnitzer Str. No. 54. Schweidnitzer Str. No. 5“ 
Speyers Magazin. 


Damen = Mäntel, | Damen = Bournuffe ' 

t n 5 

Cachemir, L a ma, Neapolitai“ 
und anderen modernen Stoffen 

nach den juuͤngſt erſchienenen Modellen ſind in groͤßter Auswahl vorraͤthig. 4 


7. o¹bbuu. ee 1 
. Bel 

5 2 2 mann, von Heilbronn. — In ben 3 4% 

4 gen: Hr. Spiller, Kaufm., von Mei 

e 2 affe Nee rge, burg; Dr. Rogge, Kaufm., — Bret 
Königl. Preuß. geprüfte Lehrerin einer ihr eigenthümlichen Schreib- Methode, Hr. Hinze Kaufm., von Brandenburg 

logirt jetzt Albrechtsſtraße No. 33, neben der Ainet a erſte Etage. 3 Minger, Kaufm., von Berlin; Hr. Gary 
Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publitum ergeben: anzuzeigen, daß mein Pauptmann, von Stettin; Hr. Heilen ci 
Schreib unterricht, vermöge deſſen man in 20 Lehrſtunden ſchreiben erlernen, und die chantiker, ven Potsdam; Hr. v. er aut 
unteferlihften, ſchlechteſten und namentlich zitternde, durch Erampfhafte Federhaltung ver⸗ a. d. G. H. poſen. — Im b Gr 
unftaltsten Handſchuften, auf Letensdaler in ſchöne, deutliche und bauptſächlich ſehr ge⸗[Hirſch: Hr. Siller, Gutsbef., von 140 


In allen Buchhandlungen, in Breslau 
dei Wilh. Gottl. Korn, ift zu haben: 
Tabelle zur Berechnung der 

Zinſen von 1 Sgr. bis 100 Thlr. 

für 1 Tag bis zu 1 Jahre bei 2 ½, 

3,3%, 3%, 4, 4%, 5 und 6 %. 

Herausg, vom Calculator Jacobi. 

(Glogau bei C. Flemming.) geheftet 

10 Sgr. 


2 K 37 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in 
Breslau, Schweidnitzer Straße No. 47, 
iſt erſchienen: en 
das überaus ähnliche 
Bild an 


d e 

Herrn Erbrecht Block, 
Königl. umtsrath, Direktor des Königl. 
Credit⸗Inſtituts von Schleſien, Ritter des 
rothen Udler⸗Ordens 3. Kl., mit der Schleife. 
Gezeichnet von C. Beyer, lithographirt 

von W. Santer. 

Chineſ. Papier 15 Sgr. 

Velin⸗Papier 10 Sgr. 


läufige verwandeln kaun, am 10ten d. M. mit den verſchiedenen Unterrichtsſtunden für tenberg; Hr. Hanke, Gutsbeſ., Hr. Kl 
Damen, Herren und Kinder begonnen hat. Partikulier, beide aus Oberſchleſien; 


N z Ich erſuche alle Diejenigen, welche noch von meinem Unterricht Gebrauch zu machen Pielſcher, Kaufm., von Liegnig; Hr. Scha 
Soeben iſt bei A. Par & Comp. in wünschen, fid gefälligſt bald bei mir zu melden. 0 2 3 0 Kaufm., Dr. Kempner, Hr. Schmidt, Sn 
Breslau (Altsüßerſtraße No. 10, an der Mag: Für das geſchäftstreibende Publikum habe ich auch die Abendſtunden beſtimmt. fämmtt, von Berlin; Hr. Meier, Kaufen ze 


dalenen⸗Kirche) erſchienen: Für das u pe Pablitum werde ich hier, wie überall, mein Honorar ermäßigen. von Kempen; Hr. Czarnowski, Part ui 


Dr. Ed. Stolle: Ueber den Für Diejenigen, welche meinen Unterricht noch nicht kennen, erlaube ich mir ein's meiner Krakau; Hr. Hartmann, Inſp., von R G 
Nunkelrübenbau, mit befondes|Atteftate hier beizufügen: Hr. Spielmann, Handl.⸗Commis, von dry 

0 Be furt a. ©. — Im Hötel de 8% 
rer Rückſicht auf die einheimiſche Atteſtat. O. gt 


Die geprüfte Schreibichrerin Madame Jaffe hat etwa 00 Unterofficiere und Solda⸗ Hr. v. Kobylinski, von Mikorzyn! e 

ten des I. Bataillons 16. Infanterie⸗Regiments, des 8. Hufaren⸗ und Me ae Lieutenant Münfter, Hr. RN Kent e 
und der 2. reitenden Compagnie 7. Artillerie⸗Brigade einen Curſus im Schön: und Schnell⸗ tirter, beide a. 1 6. H. Polens — 3 
ſchreiben unterrichtet und zwar mit ſo günſtigem Erfolge, daß bei den meiſten Schülern ſich eig, Wendet * Ben Kar e 
decen frühere ſclachte, untegeimäßige oder ſcloſ tpeilweife zisternde Sandfihrift in eine sehr o cen, Dane: ee Su, 
gelaufige, regelmäßige und bei mehreren — ſchöne Handſchrift verändert hatte; — bei allen 1 orau ; Or. > 25 N 2 Hen Dr 
aber eine geläufige und regelmäßige Handſchrift bereits vollſtändig erreicht oder aufs Beſte siffe — In we sen * Goll 
der Grund dazu gelegt war. Schubert, von Göͤrlie Hr. Recha A 
Die urſache dieſes außerordentlichen Erfolges ſcheint beſonders zu liegen in einem der gelten, DR: rue Pi aha Grof, 
Madame Jaffe im hohen Grade eigenen Talent, die Eigenthümlichkeiten, Fähigkeiten und 3 Or, Be ie 2 8 Kir o 
Fehler der Hand eines jeden ihrer Schüler ſchnell zu erkennen, den Schüler davon zu über⸗ Strehlis. 0 In 62. . 618; el 
zeugen und den Fehler zu befeitigen, jo daß der Schüler nunmehr tie ohnehin ganz natur⸗ Fr. Fiſchn, Auntabeſ, von Langen 90%. 
ell 


Zucker ⸗ Fabrikation. Eine Denk⸗ 
ſchrift c. Zweite verbeſſ. Auflage. 
gr. 8. geh. 7 ½ Sgr. 


Die Inhaber folgender von mir entlehnter 


ücher: 
Göthe, Bd. 11, 12 und 41, 42; Bulwer, 
the disowned, W. Irving, tales of a 
traveller, Bd. 2; Wechſelrecht von Gre: 
linger und Gräff; Gräff, Miniſterial⸗Ver⸗ 
ordnungen, 6 Bände, 
eiſuche ich angelegentlich um deren baldige 


Rückgabe. 
E. Müller, Juſtiz⸗Rath. 


Erwiderung. 

Auf die eben ſo unverſtändliche, wie komi⸗ 
ſche Omnibus⸗ Bekanntmachung des Grafen 
Strachwitz auf Nieder⸗Laſſeth bei Neiſſe 
vom ten November cur., diene dem gewarn⸗ 
ten Publikum zum Troſte und zur Nachricht, 
daß der Graf Strachwitz die Punktation 


gemäße und praktiſche Schreibmethode aufnimmt und ſich aneignet. Sue, ane e 8 


Außerdem aber befigt die Lehrerin die Gabe, alle fonftigen Schwierigkeiten und Hinder⸗ ma De a ehe, von Oppeln 


niſſe beim Unterrichte durch Geduld, Freundlichkeit, durch große Beharrlichkeit und durch ein Im Privat- Logis: Hr. Landal, 


unabläſſiges Hinwirken auf das Hauptziel, nämlich Bildung einer guten andſchrift — zu] ar N > 
überwinden: — ja, dieſelbe hält dieſes Ziel ſiets ſo feft im Auge, 5 der ah deſſ⸗ 3 en „von Senken irn 
ben aber auch fo gewiß, daß fie kein Honorar verlangte und den Unterricht bis zu dreißig Karleſt 3 No. 30; Hr. Goldblum, RUE 
Stunden unentgeltlich auszudehnen verſprach, wenn dieſes Ziel verfehlt werden ſollle. aten Krakau, Karleſtr. No. 273 Ha 
„Keine der bisher bekannten Schreibmethoden läßt in fo kurzer Zeit einen größten und Martin 6 — von Bunzlau 5 
ee Sole e — hier We und a werden die Schüler der ſtallgaſſe No. 33 Hr. Engel Lieutenant, 
unterzeichneten Truppentheile es anerkennen, daß ſie mit dem Reſultat nicht allein befriedigt, 2 x ; 0 en, d, 
ſondern ihrer Lehrerin auf das Dankbarſte verpflichtet ſind. f ſekedigt, Heinzig, Kaufm., beide aus Ser 


7 


23% 


vom öten November cur., mittelſt deren ich Düſſeldorf den 30. November 1843. Wutke, Kaufm., von Brieg, Hr. Pina 
Rittergutsbeſiger auf Nieder- Herrmsdorf, ji Engels, Graf zu Solms, 5 er a — —— Pei „ ven 
Bauſchwig und Neu- Sorge geworden bin, Oberſt⸗ Lieutenant und Gommandeur des Oberſtecieutenant und int. Gommandeur des Hen De ef, Tauengienplan No 4 
ſelbſt . und feinem Beamten vor Zeue I. Bataillons 16. Infanterie⸗Regiments. 5. Ulanen⸗Regiments, Flügel⸗Adjutant eder hatpers dorf, eienplag 
15 in die Feder dictirt hat und daß ſie ihm Sr. Maj. des Königs. —— — 

inenfalls wirkungslos erſchienen ſein kann, da v. Nobe, v. Derſchau, = sc 
er auf Grund berfeiben ohne Bedenken die Oberſt⸗eieutenant und int, Commandeur des Hauptmann und Chef der 2. zeit, Comp. Wechsel-, Geld- u. Effecten-Cou? 


Uebergabe der Güter geleiſtet. Ob, und wie 
ich meinen Verpflichtungen nachzukemmen im 
Stande bin und nachkommen werde, das hat 
Inhalts der Punktation mein Verkäufer jeden⸗ 
falls abzuwarten, und iſt deshalb ſeine ſon⸗ 
derbare Bekanntmachung mindeſtens eine ſehr 


8. = Regiments, „ Artillerie: Brigade; 
Dufaren = Regiments 7. Artillerie: Brigade Haid dd DE Miele 1846. 


Briefe, | Ge 
— iu | 


Une jeune Suisse étant en Allemagne] Ein ſehr ſchöner großer Keller, für einen Feuer⸗ 
en qualité de bonne d’esirerait de se f arbeiter eingerichtet, iſt nebſt Wohnung zu 


i 1 Wechsel- Course. 
replacer pour noel, S'adresser II. N. Term. ee vermisthen. Näheres 2 


1 


Amsterdam in Cour, 2 Mon. 


voreilige zu nennen, fo kann fie nächſtdem Poste restante a Schweidnitz. am Neumarkt Nr. 30 im Gewölbe, . 2 1 
nur noch die Wirkung haben, daß vor dem Ein Agent , der wo möglich der engliſchen Ten 1 75 or - ee, e ’ e — 1 L. 
Publikum die eigene Handlungsweſſe des Sprache mächtig iſt, wird für ein Hamburger bt das den ind 2 mer, das eine London für l Pf. St. 3 Men. G. 23% 
Grafen Strahwig in ein zweifelhaftes Haus geſucht. Abreſſen beltebe man unter men r doe andere unmeublirt, an einzelne Wie 2 pr 101% — 
Licht geſtellt wird. Die Punktation vom öten R. F. 73 poste restante, Breslau, franco Herren zu vermiethen. Näheres hierüber im > m Non. 100 % Be 
November cur, kann fie aber trog aller eins | einzufenden. ! i Comptoir daſelbſt. . e 
gewebten Stoßſeufzer nicht entkräften. ——1ł„ñ%r; ñœ E 7 : 18 2 Mon. } | 
Hermsdorf bei Neiſſe den 11. Nopbr. 1846.| Ein Diener, militairſrei, mit guten Zeug:| Sogleich zu beziehen find 2 Stuben, 2 Al⸗ 
Der Nittergutsbefiger Lange. |niffen verſehen, ſucht zu Weihnachten ein Un- koven mit 2 Küchen, im Ganzen, auch ge⸗ Geld - Course. ö 
— — — — — f tkerkommen. Nahere Auskunft ertheilt der theilt. 2 erfragen Hummerei No. 20 bei l. Duonten 96 — 
Für Oels und umgebung nner Her Schwerin, Biſcofoßraße San Oraumann. price. 3 
hade ich dem Maurermeiſter Herrn W. Lehe . — Agͤnesſtraße, neben No. 34 der Gartenſtraße] Louisd' or 117 
mann die alleinige Ausübung meines patens | Zwei Mädchen, von guter, häuslicher iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stu- Polnisch Courant. — 650 
tirten Verfahrens zur Austrocknung feuchter Erziehung, in allen w iblichen Arbeiten ben ꝛc. zu Weihnachten zu beziehen Polnisch Papier- Geld. — 
Maurer ꝛc. übertragen und erſuche, daß man 0 1 K d x Wiener Banco-Notes A150F1.| 102% | 
ſich in Re W mit betreffenden Aufträ⸗ als 3 un Haus⸗ und Landwirthſchaft ä x—kꝛęꝓ * 
gen an dieſen Herrn wende. eübt, wünſchen ein Unterkommen, wo) Angekommene Fremde. ; 4 
Konten Ar in m eslau, f fe obigen Fähigkeiten angemeſſene Be: In d 85 gold. Gans: = 5 Pe N . 
5 e nahe 1 „ 4 2 > R f . v. 3 a = er 
Rr ſchäftigung fänden. Das Nähere in por⸗ von Neudorf; Hr. Krause, Oberförſter, von ee % 90% 72 
Fi r H 4 tofreien Briefen unter der Adreſſe: A. Myſentheim; Frau v. Schickfuß, von Baum: Weder t d en 3% 14 
5 u 1 erren: B. in Münſterberg. n Eickſtedt, Major, von ga 8 ah ge 8 1 2 6. N 
gewirkte Unter jacken und Hemden in 525 — Pr ya pe räfin v. Radolinska, a. d. G. H. : x * 2 — 
Wolle und Baumwolle, untephoſen Vermiethungs⸗ Anzeige. Poſen; Or. v. Unruh, Lieutenant, von Stet Crochern Pos. RT 
kinene Hemben, gewöhnliche & 20 Cor.) In Stadtgraben Ro, Ja iſt eine Wohnung kin; Dr. v. Schwarg, Pariftuler, von Near), ne ao dit 6 90% — 
bis 1% Kthl, Oberhemden von 1%, Rthl. im Zten Stock von 7 Zimmern Küche, Dach- pelz Hr. Block, Direktor des Kredit⸗Inſti⸗ eules-Prendbr. v. 1000. 32 96% | 1 
das Stück an, Chemiſetts, Kragen und ſtube und großer Bodenkammer nebſt Keller- tuts, ven Garolath? pr. Leuchter, Kaufm., dio, ane, won. 11 4 4 |> San 
Manschetten, empfiehlt ; gelaß fofort oder Termin Weihnachten zu be⸗ von Ratibor. — Im klotel de Silesie;) aue Litt f. dito 1000 f. 4 e 
d d 1 ichen, und kazn ſolches gewünſchten Falls Hr. Tieten, Inſo, von Siemſanowig. — SR Prix Yale, LET - 3 
uar Kionka, auch "getbeitt Werde 8 Im weißen Adler: Hr. v. Polchhnski, Bic, 0 * 95 


von Glogau; Hr. v. Trepka, a. d. G. H. 8 
Poſen; Hr. v. Koßebue, Staatsrath, von — . ͤ T-—ĩ— ! 
Jaſſy; Hr. Hahn, Bankier, von Frankfurt : 2 
am Main; Hr. Gentell, Chemiker, von Stock- Druck und Verlag von W. G. Korn 
holm; Hr. v. Arand, Hr. Müller, Kaufleute, 

von Stuttgart; Hr. Gebert, Hr. Jäger, 

Kaufleute, von Berlin; Hr. Künzel, Kauf: 


— — en Ai * 323 . a 
Univerſitäts Sternwarte. 


Ring (grüne Röhrſeite) Nr. 35. 
iſcde Lein⸗ und Napskuchen 


ind immer zu ‚gaben bei 
r Schliucke & Comp. 
Shweibniger Straße No. Bl, 


Gebirgs Preiſelbeeren, 


beſtens geſotten, offeriren billigſt: 
une & Pruſſe, 
Neumarkt No. 28, im Einhorn 


Friſche ſtarke Hafen, 


gut geſpickt a Stück 15 Sgr., empfiehlt 
Wildprethändlerin Frühling, Ring No. 20 ft 


Desgleichen eine Wohnung von 2 Zimmern 
nebſt Zubehör, von Weihnachten ab zu be⸗ 
ziehen. 

Auch ſind jetzt, ſowie für die Zeit des Land⸗ 
tages gut meublirte Zimmer im beſagten 
Hauſe zu überlaſſen, nöthigenfalls kann zu 
einem der Quartiere Stallung für 3 pferde 
und Wagenremiſe beigegeben werben. 


Zu vermiethen, sogleich zu beziehen. 

u ee No. 12, 1te Etage, herrschaft- 

iche Wohnungen, an Eleganz den Mieths- F 5 

Anforderungen entsprechend. 1846. Vacometer. Therm 2 Wind. kuſtkreis 
r.. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 43 11, Novbr. 
nd im Iſten Stock 2 neuhergerichtete Woh⸗ 


0 ze feuchtes 
Be e baserel. seret. ee wictung. jet. 


im goldnen Becher. zm“ deſtehend aus 2 Vorder⸗, 1 Hinter⸗ Morgens 6 Uhr. | 787 252 1% — 13 5 F ee 
Große Görzer be ichen Alkove, Küche und Beigelaß ſefort zu Rahm, 2 1,76 + 400 — 15 02 RO 1.404106. 777 
Ma geanu ne eres im ten Stock bei Sek Abende 10 416 T 30 — 13 02 8 7 5 
a xr onen . TTT 1.46 T 360 — 17 02 1 
empfingen 5 rte 5 Zu vermiethen 1 eee . 
ebmann & Lange, ik Graupen: Straße No. 16 2 ö ; 
8 Ohlauer Straße No. 80 1 4 Pferde. n tan auf Temperatur der Oder + 19 


